* 


* 
— 


N) 


Beitungs » Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 8. 


— — 


I 78. 


Sonnabend den 2. April. 


1836. 


5 Montag, am zweiten Feiertage, erſcheint keine Zeitung. 


Schlefifche 


Chronik, 
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Heute wird Nr, 29. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 


ausgegeben. Inhalt: 1) Schule und Leben. 2) Die Mühle der Königl. Seehandlung dei Ohtau. 3) Eine neue 
Erfindung. (Bei Feuersgefahr anzuwenden.) 4) Korrefpondenz aus Oppeln. 5) Korreſpondenz aus Oels. 6) Korreſpon⸗ 


denz aus Bernſtadt. 7) Korreſpondenz aus Görlig. 8) Korteſpondenz aus Bunzlau. 9) Miszellen. 10) Tagesgeſchichte. 
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Berlin, 29. Maͤrz. Des Königs Maſeſtät haben den 
Hiſtorien⸗Moler und Lehrer bei der Akademie der Künſte, 
Lengetich, zum Profeſſor Allergnaͤdigſt zu ernennen und 
das darüber ſprechende Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
gerudt. 


Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, 
außerordentliche Geſondte und bevollmächtigte Miniſter am 
Bundestage, von Oubril, von St. Petersburg. 


Berlin, 30. März. Se. Mojeflät der König haben 
dem Mojor von Blankenſee, von der Sten Gendarmerie 
Brigade, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
gerubt. Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnädigſt geruht, 
die bisherigen Geheimen Juſliz⸗ und vorttagenden Raͤthe im 
Juſliz Winiſterium, von und zur Mühlen und Bode, 
zu Geheimen Ober ⸗ Juftigrächen zu ernennen. 


Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und bie Groß⸗ 


2 berzogin und Ihre Hoheit die Herzogin von Mecklen⸗ 


burg: Strelig find nach Neu- Strelig abgereiſt. 


Die Direction der hieſigen (weiblichen) E twerbſchulen 
hat kürzlich ihren 3 7ſten Jahres bericht im Dtuck herausgegeben. 


Die Zahl dieſer Schulen beläuft ſich, mit der letzten im Jahre 
1829 errichteten, die, wie ihre Vorgaͤngerinnen, ſich des be⸗ 
ſten Gedeihens erfreut, auf 9. Ober⸗Vorſteherin derſelben iſt 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin. Durch 
ein Legat der im November 1834 hierſelbſt verſtorbenen Die, 
Johanne Eleonore Fickert find der Direction 4200 Rthlr. Gold 
und 1000 Rthlr. Cour. zugefallen. Die Geſammt Einnahme 
im verfloſſenen Jahre, mit Einſchluß einer Unterſttzung Sr. 
Majeſtät des Königs von 2500 Rthlr., betrug 6284 Rthlr., 
die Ausgabe 6268 Riehler. Am Schluſſe des vorigen Jahres 
zählte man 715 Schülerinnen und gegen 250 zur Aufnahme 
Notirte. Was die von den Schuͤlerinnen angefertigten Hands 
Anbeiten anbetrifft, fo wurden deren zu eigenem Bedarf für 
1056 Rthlr., und auf Beſtellung für 845 Rthle. gefertigt. — 
(Man bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß die Die. Fickert, 
außer dem oben erwahnten Legate, auch noch dem Bürgers 
Rettungs⸗Inſtitute 6000 Rthlr. und der von Kirchelſenſchen 
Stiftung für arme Berliner Buͤrger⸗Jubelgreiſe 4000 Rihlr. 


teſtamentariſch vermacht hat.) 


Die Berhältniffe der Juden geſtalten ſich in dem 
Poſener Reg.⸗Bezirk ſeit der Emanation des Geſetzes 
von 1833 auf eine recht erfreuliche Weiſe. Seit dieſer Zeit 
ſind im Ganzen von den hier wohnhaften 50,479 Juden 4354 
naturaliſirt, 7844 mit Duldungs⸗Certifikaten verfehen und 3, 
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der Provinz nicht Angehoͤrige, ausgewieſen worden; das Staats⸗ 
buͤrgerrecht haben erlangt 397. Die finanziellen Intereſſen der 
Korporationen werden von den Repraͤſentanten⸗Verſammlun⸗ 
gen mit großer Aufmerkſamkeit und regem Eifer für die Sache 
berathen und unter höherer Kontrolle wahrgenommen. In 
vielen Städten haben die naturaliſitten Juden bereits das ſtaͤd⸗ 
tiſche Buͤrgerrecht erworben, ja in Schwerin ſind auch ſchon 
Sfeaeliten durch Wahl in die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aufgenommen worden. Für die Erziehung und den Unterricht 
der heranwachſenden Generation verſpricht die neue Verfaſſung 
beſonders ſegens reich werden zu wellen. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 22. Maͤrz. Mit dem Eintritt der beſſern 
Jahreszeit wurden in Ingolſtadt die Feſtungsarbeiten wieder 
taſch aufgenommen. Die Feſtungsbau⸗Direction nimmt zu der 
ſchon vorhandenen großen Anzahl von Arbeitern noch 3000 
Handlanger und 1500 Maurergeſellen in Arbeit, welche vom 
April bis in den Spaͤtherbſt reichlichen Verdienſt haben werden. 
Die Maurer Arbeiten werden alle nach dem Ausmaaß in Akkord 
gegeben, eben fo auch die Erdaus hebungen. 


Das Minifterium hat die von der in Regensburg beſtehen ⸗ 
den Wuͤrtembergiſch⸗Bayeriſchen privilegirten Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchafts⸗Direction eingeſendeten Statuten ge⸗ 
nehmigt. Von den vereinigten Staͤdten find Regensburg mit 
250,000, Straubing mit 90,000, Paſſau mit 120 000, 
Um mit 60,000, und Münden und Augsburg mit 80,000 
Gulden bei dem Unternehmen betheiligt. 


München, 23. März. Heute iſt der Koͤnigl. Kabinets 
Courier Lang mit Depeſchen an Se. Maj. den Konig nach An⸗ 
cona abgegangen. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath, Bar 
ron v. Schilling, iſt heute hier angekommen, und beim Kai⸗ 
ſetlich Ruſſ. Gefandien, Fürſten Gagarin, abgeſtiegen. — 
Nach Briefen aus Athen war die Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
von Bayern aus Griechenland auf den 16. d. feſtgeſetzt. Eben 
dieſer Nachricht zufolge wollten Se. Maj. einige Bäder auf 
der ſchon früher von Ihnen beſuchten Inſel Ischia nehmen, 
einige Tage in Rom verweilen, und ſodann am 12. April in 
Muͤnchen eintreffen. 


Bamberg, 22. Maͤrz. Man will hier wiſſen, daß Se. 
Maj. der König bald nach der Ankunft aus Griechenland in 
Muͤnchen ſich zur Grundſteinlegung des Main⸗ und Donau⸗ 
Kanals nach Kelheim und Bamberg begeben werde, und daß 
zu dieſem Zweck bereiiß die Vorbereitungen getroffen wurden. 


Aus Rheinbaiern, 18. Maͤrz. Bei der nunmehr been⸗ 
digten Synode der Israeliten des Rheinkreiſes waren gegenwaͤr⸗ 
tig 96 Mitglieder, groͤßtentheils aus der Klaſſe der Nota⸗ 
blen, dann etwa 20 Lehrer und die vier Bezitksrabbiner. Die 

age: ob den iſtaelitiſchen Schülern an den lateiniſchen 

chulen und. Gymnaſien erlaubt fein ſolle, am Sonnabend zu 
ſchreiben? ward von allen Stimmen gegen z wei, theils 
unbedingt, theils aus dem Grund verneint, weil die Verſamm⸗ 
lung nicht kompetent ſei, darüber zu entſcheiden. Eine weitere 
Frage: ob ſolches den Aerzten, Soldaten, Staats dienern und 
allen Uebrigen, ſo ferne es das Wahl des Staats erheiſche, zu 


geftatten ſei? wurde bejaht. Weitere Beſchluͤſſe gingen da⸗ 
hin: die K. Staatsregierung zu bitten, daß fir ſolche iſraeli⸗ 
tiſche Gemeinden, welche für die Errichtung eigener Schulen 
zu wenig Angehörige zählen, aus der Vereinigung mehrer ſol⸗ 
cher Gemeinden ſogenannte Centralſchulen gebildet werden 
möchten. Sodann: In ſo lange kein Religionsbuch für das 
ganze Koͤnigreich eingeführt ſei, möge das Johlſonſche Lehr⸗ 
buch beibehalten, oder wo ſolches noch nicht geſchehen, einge⸗ 
fuhrt werden. Es ward anerkannt, daß noch viele unzweck⸗ 
maͤßige und ungeeignete Gebete eingefuhrt ſeien, nur lehnte 
es die Verſammlung ab, die ſelben ſpeziell zu bezeichnen und 
abzuſtellen. Was die Frage wegen Ordnung des Kultus be⸗ 
trifft, fo ſuchte man dieſelbe durch eine Synagogenordnung 
zu erledigen, tie ſich auf das rein Polizeiliche beſchraͤnkt. Aus 
ßer Zweifel ſteht, daß viele Abgeordnete, namentlich Leh⸗ 
rer, Ruͤckſicht auf die Vorurtheile zu nehmen hatten, die noch 
die Mehrzahl ihrer Gemeindeglieder befangen halten. 


Stuttgart, 20. Maͤrz. Geſtern wurde in der Reitbahn 
des Koͤnigl. Marſtalls das für das Geburtsfeſt Sr. K. Hoh. 
des Kronprinzen angeordnete Carouſſel wiederholt. Der Kron⸗ 
prinz, welchen eine leichte Unpaͤßlichkeit verhindert hatte, der 
erſten Vorſtellung beizuwohnen, war dies mal mit dem ganzen 
Hofe gegenwaͤrtig. Alles gelang wieder auf das vollkom⸗ 
menſte. N 

Stuttgart, 22. Maͤrz. Die Kammer hat heute, die 
Berathung des Schulgeſetzes beendigt. Nicht ohne Intereſſe, 
auch für das Ausland, dürfte es fein, daß von derſelben, und 
zwar mit 85 gegen 3 Stimmen, der Beſchluß gefaßt worden, 
den Schullehrer Wittwen⸗Penſtons⸗Fonds aus Mitteln des 
Staats (der Reſt⸗Verwaltung) mit 80,000 Fl. zu dotir u, 
während doch der Grundſatz anerkannt worden, daß die Schule 
und deren Bedürfniſſe als Gemeinde Angelegenheit in erſter 
Linie von der Gemeinde zu beſtreiten ſeien. 


Frankfurt, 22. März. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurs 
fürſt von Heſſen ſind, wie es ſcheint, geſonnen, auf einige 
Zeit wieder in unſerer Stadt zu verweilen. Doch wird wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe dieſes Sommers Se. Koͤnigl. Hoheit ab⸗ 
wechſelnd ſich in Frankfurt, Baden und Hanau aufhalten. 
Hoͤchſtderſelbe bewohnt gegenwaͤrtig das auf das prachtvollſte 
eingerichtete ſogenannte „rothe Haus“ auf der Zeile. Auf 
einſamen Spaziergaͤngen ſowohl, wie in den belebteſten Stra⸗ 
ßen unſerer Stadt, mitten in dem dichteſten Gedraͤnge, begeg⸗ 
net man oft Sc. Königl. Hoheit in hoͤchſt einfachem Anzuge 
ganz allein ohne alle Begleitung. Das ſchlichte herablaſſende 
Benehmen dieſes Fürften wird hier allgemein mit betehrender 
Anerkennung wahrgenommen. (Kaſſel. 3.) 


Frankfurt, 26. März. In der Sitzung des Senats 
vom 21ſten d. M. ſind die Herren Scooͤff von Guaita, Sena⸗ 
tor Dr. Ufener, Senator Dr. Souchay, Senator Dr. Neu: 
burg und Senator de Neufville zu Mitgliedern der ſtaͤndigen 
Senats⸗Deputation in Zoll ſachen ernannt worden. N 


Leipzig, 26. März. Das hieſige Publikum wird ge⸗ 
genwaͤrtig durch einen, für Sachſen vielleicht wichtig wer⸗ 
denden Fund beſchaͤftigt. Es hat ſich nämlich im hieſigen Ro⸗ 
ſenthale deim Graben eines Brunnens eine Salzquelle gezeigt, 
worüber der tüchtige Chemiker Profeſſor Erdman der hieſigen 
polytechniſchen Geſellſchaft Vortrag erſtattet hat. Das ſpezi⸗ 
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ſiſche Gewicht der, moͤglichſt abgeſondert von den daneben quels 
lenden füßen Wäffern aufgeſammelten Sole fand ſich zu 1,007, 
was einem Salzgehalt von / pCt. entſpricht. 

Hamburg, 28. Marz. Ueber das angebliche Attentat 
gegen den Herrn Paſtor Alt hat ſich die Nachricht beſtaͤtigt, 
raß 2 Knaben den Brief, nicht aus Bosheit ſondern aus Scherz, 
richt an den Paſtor ſelbſt, fondern an den Sohn deſſelben 
(ihren Mitſchuͤler) haben ſchicken wollen, und daß nur wegen 
des unden tlich geſchriebenen „junior“, welches ſich 
auf der Adreſſe wirklich vorfindet, das Schreiben von dem Vater 
erbrochen wurde. 


u ß lan d. 

Petersburg, 19. März. Die hieſigen Blätter ent ⸗ 
halten einen ausführlichen Bericht des in Folge des letzten gro⸗ 
ßen Brand-Unglüds ernannten Comité. 
trugen die freiwilligen Geſchenke zur Unterſtuͤtzung der Verwun⸗ 
deten und der nachgebliebenen Verwandten der Geſtorbenen 
43,804 Rubel Bank-Affignationen ; hierzu hatten Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer 10,000, und das übrige Kaiſerl. Haus 13000 
Rudel beigetragen. Der Bericht liefert eine namentliche Liſte 
von 127 Individuen, von denen 30 als ſchwer verwundet, 
aber lebend geblieben und 127 als geſtorden bezeichnet werden. 
Die Mehrzahl der Verwundeten bilden Bauern, Leute aus 
den niederen Ständen und Kinder; ſie erhielten Unterſtuͤtzun⸗ 
gen durch ein für allemal gezahlte 50 bis 500 Rubel; einem 
Beamten niederer Klaſſe ward ein Jahrgehalt von 100 Ru; 
bein ausgeſetzt. Beträchtlichere Gaben empfingen die Hinter⸗ 
bliebenen völlig verunglückter Peiſonen. So bewilligte man 
namentlich der mit 3 Töchtern und 1 Sohn nachgebliebenen 
Gatttin eines verabſchiedeten Fähnrichs 3000 Rubel; für jede 
Tochter wurden 500 Rubel im Lombard angelegt, und uͤber⸗ 
dem befahl Se. Mai. der Kaiſer, den Sohn als Unter⸗Faͤhn eich 
in der Armee anzuſteben und die drei Töchter, wenn die Mut⸗ 
ter es wünſche, in öffentliche Erziehungs Anſtalten koſtenftei 
aufzunehmen. Bei einer Buͤrgerfrau, die mit zwei minderjaͤh⸗ 
tigen Kindern nachgeblitben war und die außerdem ihrer Mies 
derkunft intgegenſieht, erbot Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſich, 
das als vaterloſe Waiſe zur Welt kommende Kind über der 
Taufe zu halten. Mehre andere Kinder wurden in oͤffentliche 
Anftalten aufgenommen; einigen Perſonen wurden Abgaben 
erlaſſen, und für einen verungluͤckten Preußen deſſen hin» 
terlaſſene kleine Schulden bezahlt. Auch von den Geſtorde⸗ 
nen beſteht die Mehrzahl aus Bauern und Leuten niederen 
Standes; ausländiſche Namen findet man darunter nur we⸗ 
nige; drei Verunglückte werden als Preußen bezeichnet, naͤm · 
lich der Backermeiſter Gottlieb Beling; der Sohn eines Of⸗ 
ſiziers in Preuß iſchen Dienſten, Wilhelm Lütke, 15 Jahr 
alt, und Franz Brecht, deſſen Verwandte in St. Peters: 
durg wohnen. 5 
Großbritannien. 

Sitzung vom 21. März. Oberhaus. Lord Dun 
eannon überreichte eine Petition des Londoner Magiſtrats 
gegen die körperlichen Strafen in der Armee, er⸗ 
klaͤrte aber, daß er die Anſicht der Petenten nicht theile. Die 
körperliche Strafe dürfte nicht cher abgeſchafft werden, als 
bis ein anderes zweckmäßige Strafmittel dafür ſtubſlituict 
werden koͤnne. 

Unterhaus. Die Sheriffs von London uͤberreichen die · 
felbe Petition, welche im Oberhauſe (S. daſſelbe) Lord Dun: 
tannon überteichte. Dis zwelte Leſung der Zehnten Ab. 


Dieſem zufolge tes 


— 


Iöſungs-Bill fland auf dieſen Abend, konnte aber wegen 
der Krankheit des Miniſters des Innern, Lord Ruſſell, 
nicht ſtattfinden. Obeiſt Verner fragte, ob die Regierung 
nichts von einer am 17ten d zu Mancheſter ſtattgehabten Pro⸗ 
zeffion gehört habe, wobei Fahnen und grüne Flaggen 
ſigurirten, und welche die Ermordung (1) der Prote⸗ 
ſtanten zum Zweck gehabt habe? Hr. Maule, Unterſekre⸗ 
tair des Innern, verneinte. Hierauf wurde der Ausſchuß 
über die Bills zur Verdeſſerung der Municipal⸗Reform⸗Akte 
und zur Organiſation der Polizei Macht in Irland beendigt. 
Zuletzt Subſidienausſchuß, in welchem mehrere Poſten der 
Flotten⸗Veranſchlagungen, u. and. 26,370 Liv. St. für das 
wiſſenſchaftl. Fach der Flotte, bewilligt wurden. 

Unterhaus. Sitzung vom 22. Marz. Die De 
batten waren diesmal entweder von gar keinem oder nur von 
inläͤndiſchem Intereſſez fie handelten meiſt nur von Angelegen⸗ 
heiten der Colonien. Am Schluß der Sitzung verwandelte das 
Haus ſich in den Ausſchuß über die Irländifhe Muni⸗ 
zipal⸗Reformbill und nahm die noch ubrigen Klauſeln 
derſelben ohne Aenderung an. (Die Times ſpiicht die feſte 
Ueberzeugung aus, daß das Oberhaus dieſe Bill nur in der 
von Sit R. Peel und Lord F. Egerton vorgeſchlagenen 
Ferm, alſo mit gaͤnzlicher Abſchaffung aller Irlaͤndiſchen Mus 
nizibal⸗Corporationen, genehmigen, daß Lord Melbourne 
dies, wenn auch nicht offen und freimüthig. fo doch von Her⸗ 
zen gern geſchehen laſſen, und daß die Bill in dieſer veraͤnder⸗ 
ten Geſtalt dann auch von der miniſteriellen Mojorität des Un: 
terhauſes angenommen werden wuͤrde. 

London, 23. Maͤrz. Die Herzogin von Kent gab 
vorgeſtern Abend im Kenſington⸗Palaſt einen Ball, welchem 
Ihre Maj., die Mitglieder der Königlichen Familie und Prinz 
Ferdinand von Portugal beiwohnten. 

Lord John Ruſſel iſt wieder ein Paar Tage ernſtllch 
unpäß lich geweſen, befindet ſich jedoch heute in der Beſſerung. 
— O'Connell und mehre andere Irlaͤndiſche Mitglieder 
hatten geſtein eine Unterredung mit dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer in Betreff einer zwiſchen London und Dublin 
in zwölf Stunden zu bewerkſtelligenden Kommunication über 
Portdynllaen. 

Nach Berichten aus Portsmouth findet dort, in Folge 
der Aus rüſtung mehrer Linienſchiffe, lebhafter Verkehr ſtatt. 
Man glaut, daß unmittelbar nach dem 1. April, von welchem 
Tage das Marine⸗ Budget datirt wird, noch mehre 
Schiffe werden ausgerüſtet werden. Vier der neu ausge 
rüſteten Schiffe werden übrigens dazu verwandt werden, vier 
andere Linienſchiffe im Mittelmeere, deren dreijährige Dienſt⸗ 
zeit abgelaufen iſt, abzulöfen, und können daher nicht als eine 
Vermehrung der ſegelfertigen Macht angeſehen werden. Wozu 
überhaupt die neuen Ruͤſtungen beſtimmt find, bleibt noch 
immer ein Geheimniß. 

Nach einer Angabe eines hieſigen Blattes wäre Nin a 
Laſſave, die vor einigen Tagen mit Zurücklaſſung aller ih⸗ 
rer Habſeligkeiten aus dem Parifer Kaffeehauſe, in welchem 
fit Demoiselle de comptoir war, entflohen iſt, hier ame 
gekommen. 

In miniſteriellen Blättern wird dem Gerüchte wiberfpro⸗ 
chen, als ſey ein geheimer Vertrag wegen einer Inte rventlon 
in Spanien abgeſchloſſen. Weder von Franzoͤſiſcher noch von 
Engliſcher Seite ſei in den Beſtimmungen des Quadrupel 
Vertrages eint Aenderung getroffen. — Nach amtlichen De 
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richten war die Britiſche Huͤlfs⸗ Legion in Spanien am 1. März 
noch 7423 Mann ſtark, wovon 5763 dienſttuͤchtig, die übrigen 
krank, beurlaubt oder vermißt (36) waren. 

Nach Berichten aus Jamaika hat der Königl. Schooner 
„Pincher“ ein Schiff mit 419 Sklaven an Bord aufgebracht. 

; Frankreich. 

Paris, 23. Maͤrz. Die hieſigen Zeitungen ſind nur mit 
den Debatten über die Renten⸗Reduktion gefullt. Ger 
ſtern iſt es endlich zu einem Reſultate gekommen, und die 
Vertagung in der Kammer ausgeſprochen worden. Fur 
unſte Leſer nehmen wir den am verfloſſenen Mittwoch abge⸗ 
riſſenen Faden auf, und führen fie in moͤglichſter Kürze durch 
das Gewirre der allerdings zum Theil auf feſte Stuͤtzen gebau⸗ 
ten Dialektik der Redner. Daß das Miniſterum, welches 
feine Exiſtenz an dieſe Frage kauͤpft, im Hintergrunde von ei« 
ner mächtigen Hand geleitet wird, und daß ein tieferer po⸗ 
litiſcher Grund unter den gegenwärtigen Umftänden, 
welche wenig geeignet erſcheinen, an dem Staatskredite zu 
rütteln, obwaltet, darf für Politiker, welche zwiſchen den 
Zeilen zu leſen, und das geſammte politiſche Netz der Gegen⸗ 
wart vor ſich auszubreiteu verſtehen, wohl kaum angedeutet zu 
werden. Wir duͤrfen von den mancherlei Punkten, welche 
jede Bewegung im Innern Frankreichs unraͤthlich machen, nur 
den Orient und Spanien hervorheben; die Nordamerikaner, 
glaubt man in Paris, find vollſtaͤndig befriedigt! — Doch 
wir kehren in die Deputirtenkammer und zwar in die 
Sitzung vom 21. März zuruck. Hr. Paſſy (Han⸗ 
delsminiſter) ſteht auf der Rednerbühne. Er ſtimmt dahin: 
„Ich muß mich gleichfals zu Gunſten des Antrags der Com⸗ 
miſſion erklaͤren. Die Vertagung iſt ſchon des halb eine Noth⸗ 
wendigkeit, weil es gar nicht möglich iſt, irgend eine Reduk⸗ 
tion der Fuͤnfprocents auf vernünftige Weile anders als binnen 
8 bis 10 Menaten zu bewerkſtelligen. Uebrigens iſt ein großer 
Unterſchied zwiſchen dem früheren Vorſchlag der Vertagung und 
dem jetzigen vorhanden, peil der erſte auf unbeſtimmte Zeit 

inausging, dieſer eine beſtimmte ſehr kurze Friſt ſeſtſetzt. 
(Ein Stimme: Eine Friſt, die dem Lande 20 Millionen ko: 
ſtet.) Die Frage hat ſomit einen großen Fortſchritt gemacht; 
wer die Sache in einem ondern Lichte ſieht, ſcheint nur der 
Wahrheit fein Auge ab ſicht lich verſchießen zu wollen.““ 
Hr. Mauguin: „Ein Faktum, welches man bisher verhehlt 
hat, iſt jetzt ganz evident, die Exiſtenz eines Deſicits in den 
Finanzen. Wenn ein Mitglied der Oppoſition das geſagt 
hätte, wurde man eine ſolche Behauptung beſtritten und für 
verkehrt erklaͤtt haben. Jetzt aber iſt es außer Zweifel, da 
ein Finanzminiſter feibft tiefes Geſtaͤndniß gethan hat.“ Hr. 
Humann: Ich hade dies niemals geſag !“ (G.laͤchter.) „Die 
Lage Frankreichs im Innern mag gut fein; allein feine Stel⸗ 
lung in Bezi hung auf die äußere Poli ik iſt kein tswegs guͤnſtig. 
Es kxiſtirt ein Deficit und es iſt die Pflicht der Kammer, es 
zu decken. Ueberdies hat der Praͤſident des Conſeils durchaus 
keinen genuͤgenden Grund für die Vertagung angegeben. Man 
ſagt, daß man die Beſitzer der Renten nicht erſchrecken wolle. 
Allein man erſchreckt fie erſt recht durch eine Vertogung, ba 
im künftigen Jahre ſehr gut ein ondres Min iſterium einen Vor⸗ 
ſchlag machen kann, der die! weniger zu ihren Gunſten iſt, als 
der jetzige. Auch ſcheint mic die Vertagung in Betreff der ſon⸗ 
ſtigen Zuftände Europas ſehr ſehr gewagt, und ich möchte eher 
glauden, daß binnen Jahres friſt ein nichtiges Ereigniß hin⸗ 
dernd zwiſchen dit Maß regel tritt, als daß dies nicht ge ſchieht. 


Deshalb muß ich gegen den Vorſchlag der Commiſſion ſt im 
men.“ — Hr. v. Lamartine ſtimmte gegen das ganze Ges 
feg, indem er behauptet, daß die Maßregel eine ungeſetzliche 
ſei. Man koͤnne nicht verfahren wie in England, wo der 
Staat ein wirkliches Capital geliehen habe, denn in Frankreich 
ſei dies nicht der Fall. Man habe nur eine Rente creirt. 
Uebrigens wenn man bei der Reduktion um 1 Procent 15 bis 
16 Millionen ſpare, fo fri es klar, daß die Reduktion um % 
Procent nur 7 — 8 Milh ionen Erſparniß geben koͤnne. Bringe 
man dabei noch die Koſten einer ſolchen Reduktion in Anſchlag, 
fo erſpare man auf einem Budget von einer Milliarde, 5 — 6 
Millionen jaͤhrlich durch eine ungeſetzliche und unbillige 
Operation. „Ich hoffe“, ſchſießt er, „daß die Kammer nicht 
die Beraubung einer Klaſſe von Buͤrgern zum Beſten der guts⸗ 
beſitzenden Ariſtokraten des Landes ſanctioniren, noch den oͤf⸗ 
fentlichen Credit zu Gunſten einer kleinkraͤmeriſchen Erſparung 
untergraben wird.“ (Große Auftegung.) — In der Siz⸗ 
zung vom 22. März ließ ſich zunaͤchſt Hr. Laffitte hoͤ⸗ 
ren. Er macht dem Miniſterium manche Vorwürfe wegen 
feiner großen Bereitwill igkeit zu Ausgaben unp ſchließt mit den 
Worten: „Die Gründe, die man für die Vertagung der Re⸗ 
duktion angegeben hat, find von gar keinem Werth. Wenn 
die Aus fuͤhrung der Maßregel eine jährliche Erſparniß von fünf: 
undzwanzig Millionen (2) zu Wege bringt, fo wirft man durch 
die Vertagung bis zum naͤchſten Jahre fuͤnfundzwanzig Millio⸗ 
nen zum Fenſter hinaus. Die materiellen Schwierigkeiten, 
die man der augenblicklichen Reduktien entgegenſetzt, halte 
ich für illuſoriſch; ich glaube, daß man die Reduktion, fogar 
ohne Mitwirkung von Handlungs⸗Häuſern, in drei Wochen 
bewerkſtelligen kann. Ich trage auf die Ueberweiſung des Ge⸗ 
genſtandes an eine neue Kommiſſion an.“ — Der Finanz⸗ 
Miniſter, Graf von Argout bemerkte: „Das ehrenwerthe 
Mitglied nimmt die Maßregel offenbar etwas zu ſehr auf die 
leichte Achſel; es find eine Menge Foͤrmlichkeiten und Vor⸗ 
ſichtsmaß regeln zu beobachten, die nicht in einigen Wochen zu 
beſei igen fein dürften, ſondern längere Vorbereitung erfordern. 
Ich beſchwoͤre die Kammer, an die Aufrichtigkeit der von uns 
eingegangenen Verpflichtung zu glauben. Wir ſind redliche 
Leute!“ (Anhaltendes Gelächter.) Herr Laffitte verlangte 
abermals das Wort zu einer kurzen Erwiederung, und ſuchte 
neuerdings zu beweiſen, daß die Ausführung der Maßregel im 
Laufe der gegen waͤrtigen Seffion moͤglich ſei. „Ich glaube“, 
ſagte er, „an die Rechtlichkeit der Miniſter, obgleich ich ſtets 
zu ſehr und zu leicht an die Rechtlichkeit der Menſchen geglaubt 
habe (Bewegung); aber zu leugnen iſt doch nicht, daß die 
Verwaltung ſich in Geheimniſſe huͤllt die wir richt kennen, und 
ich bleibe alſo dabei, daß wir wohl thaͤten, uns einen neuen 
Bericht über die in Rede ſtehende Maß tegel abſtatten zu laſſen.“ 
— Nachdem noch Hr. Gouin ſelbſt für dir Vertagung ſeines 
Antrages geſtimmt hatte, ergriff Hr. Garnier⸗Pages das 
Wort und verlangte, daß mon unter die en Umpländenjenen Ans 
trog lieder ganz und gar verwerſe, damit die Kammer freie Hand 
in der Sache behalte. Der Berichterſtatter, Herr Lacave⸗ 
Laplagne, etlaͤnterte den Antrag der Kommiſſion. Die 
Vertagung, bemerkte er, ſei nichts als ein Aufſchub der De» 
batte und die Kammer koͤnne letztere wieder aufnehmen, wann 
ſie wolle, wie ſolches auch Herr Salverte in einem Amende⸗ 
ment verlange. Herr Odilon⸗Barrot erklatte ſich mit 
dieſer Auslegung ein verſtanden, indem er zugleich die Hoffnung 
qusſprach, daß man noch vor dem Schiuffe der gegenwärtigen 
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Seſſion ein Mittel ausfindig machen werde, um dem Lande 
die Wohlthat der Renten⸗Reduktion je eher je lieber zu Theil 
werden zu laſſen. Der Conſeils⸗Präſident fand ſich 
durch diefe Mord westranlaßt, ſefert die Rednerbahne zu beſtel⸗ 
gen, und noch einmal auf das Beſtimmteſte zu erflären, daß 
die Regierung zu einer Verwirklichung der gedachten Maßregel 
noch im Laufe dieſes Jahres nicht die Hände bieten, 
und daß fie auch für das kuͤnftige Jahr eine Verpflichtung in 
dieſer Beziehung bloß unter der Bedingung eingehen könne, daß 
die proc. Rente nur auf 4½ pet. reduzirt werde. — Nach 
einer Replik des Herrn Odilon⸗Barrot und einer Gegen⸗ 
Replik des Herrn Thiers ließ ſich noch Herr Laffitte ver⸗ 
nehmen, um feinen früheren Antrag zu wiederholen, daß man 
die ganze Sache noch einmal an die Kommiffion verweiſe, das 
mit dieſe ſich mit den Miniſtern über den angemeſſenſten Res 
duk jons⸗Mo dus verſtaͤndige. Hierauf kam es zur Ab⸗ 
ſtimmung über die von der Kommiſſion beantragte Reſolu⸗ 
tion, welche alſo lautet: „Die Kammer, geftügt auf 
die in dem Kommiſſions⸗ Bericht enthaltenen 
Gründe, ſo wie auf die von den Miniſtern ab⸗ 
ker Erklärungen, vertagt die Debatte 
ber den Antrag, den ſie in ihrer Sitzung vom 
6. Februar in Erwaͤgung gezogen hatte, und 
der die Ausuͤbung des dem Staate zuſtehenden 
Rechtes, ſeinen Glaͤubigern das Kapital der 
zu ihren Gunſten conſtituirten Rente zurückzu⸗ 
zahlen, zum Gegenſtande hat.“ Nur etwa 40 De⸗ 
putirte ſtimmten gegen dieſe Reſolution, die ſonach mit gro» 
ßer Maioritäöt durchging. Ueber einen von Herrn Sal⸗ 
verte beantragten Zuſatz folgenden Inhalts: „Doch behält 
die Kammer ſich das Recht vor, die Vertagung einzuſtellen und 
die Debatte wieder aufzunehmen, ſobald fie es für angemeſſen 
findet, ſei es in der ſetzigen, oder in der kuͤnftigen Seſſion;“ 
wurde die Berathung auf den folgenden Tag verlegt 
Das Journal des Deb. ſcheint ſich gewaltig darüber 
zu ärgern, daß eine Frage, Über welcher das vorige Miniſte⸗ 
rium den Hals gebrochen hat, von dem jetzigen fo ruhig gelöft 
worden iſt. Es meint: „Es bleibt dem vorigen Kabinette 
das Verdienſt, dem Votum der Kammer gleichſam vorangeeilt 
zu fein, und vorausgeſehen zu haben, daß die ganze Sache mit 
einer Vertagung enden wurde; es hat ihm nicht an Geiſt und 
Umſicht, ſondern nur an Geduld gefehlt. Durch eine Zoͤg“⸗ 
rang von zwei Monaten wurde es ſich gerettet haben. Es iſt 
ein neues Miniſterium erſchienen, und was hat es verlangt ? 
Die Vertagung! Man wies die Frage einer Kommiſſion zu; 
dieſe ſtattete ihren Bericht ab, und worauf trug fie an? Auf 
die Vertagung! Endlich iſt der Tag der großen Diskuſſſon 


grkommen, und was hat die Kammer ſelbſt votitt? Die Ver⸗ 


tagung! Die Kammer, beſſer berathen, hat gewiß Recht ge⸗ 
habt, ihr früheres Votum zu annulliren: aber es iſt für einen 
ge ßen politiſchen Korper immer ſchlimm, ſich, wenn auch nur 
an cheinend, widerſprechen zu muͤſſen ; und je mehr dir Kam» 
mer bei ihrem jetzigen Votum bemüht geweſen iſt, ſich den An⸗ 
ſchein zu geben, „old ob fie ſich in Bezug auf die Gerechtigkeit 
und den Nutzen der Maßregel an und für ſich nicht widerfpräche, 
deſto weniger begreift man die Vertagung. Wie! Ihr er⸗ 
klaͤrt die Reduktion für gerecht, und vertagt fie? Ihr erkennet 
den Nutzen derſelben an, und vertogt fie? Ihr habt ein Mir 


niſt rium gefllirgt, das der Maß regel nicht geneigt genug ſchien, 


und vertagt fie? Im Monat Februar war die Vertagung aus 


tauſend Grunden weit natuͤrlicher. Das vorige Minifterium 
hatte aus derſerden eine Kadinets⸗Frage gemacht; die Maßre⸗ 
gel an ſich war nicht gruͤndlich geprüft worden; einige Worte 
eines Miniſters hatten plötzlich dieſe ungeheure Frage angeregt; 
unſere Zwiſtigkeiten mit Amerika waren noch nicht beigelegt 5- 
welche Gründe zur Rechtfertigung der Vertagung! Gegenwär⸗ 
tig beſteht keiner dieſer Gründe mehr, und die Kammer ver⸗ 
tagt l. Dies wird gewiß nicht dazu beitragen, die politiſche 
Frage zu vereinfachen. Der geheimnißvolle Urſprung des neuen 
Kabinets wird dadurch nicht deutlicher werden.“ 

Der Herausgeber des kleinen Abendblattes „l'Eſtaffette“, 
Herr Boulé, iſt geſtern von dem hieſigen Handels⸗Gerichte 
zu einem an das „Journal des Debats“ und des „Cour⸗ 
tier frangais “ zu zahlenden Schaden⸗Erſatze von 1000 Fr. 
dafür verurtheilt worden, daß er aus dieſen beiden Blättern 
ſelbſtſtändige Artikel am Tage des Erſcheinens nachgedruckt 
hatte. Der „Temps“ und die „Quotidienne“, die gleich» 
zeitig gegen Herrn Boulé klagbar geworden waren, ſind mit 
ihrer Klage abgewieſen worden, weil der betreffende Artikel 
am folgenden Tage nachgedruckt worden war, Uebrigens hat 
das Gericht dem Herrn Boulé, unter Androhung einer Strafe 
von 500 Fr. verboten, künftig irgend einen ſelſtſtaͤndigen Zei⸗ 
tungs⸗ Artikel weder an dem Tage des Erſcheinens noch am 
folgenden Tage nachzudrucken. . 

Das Convents⸗ Mitglied, Lacanal, iſt in den Verei⸗ 
nigten Staaten mit Tode abgegangen. Herr Lacanel war 
Mitglied der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. ' 

Einige Fahnen, die den Arabern auf der Expedition nach 
Mascara abgenommen worden, find in Paris angekommen, 
und in der Kirche des Invalidenhauſes neben diejenigen aufge⸗ 
hangen worden, die bei dem erſten Feldzuge nach Algier in die 
Haͤnde der Sieger gefallen waren. Man erwartet noch andere 
Trophäen von der Expedition nach Tremezen. 7 

Die Kaſernen von Paris werden verbeſſert werden. In 
vielen Kaſernen hatten die Soldaten nicht jeder ein eigenes 
Bett, ſondern es ſchliefen je zwei und zwei zuſammen. Das 
ſoll künftig durchaus nicht mehr ſtattfinden, und auch in mehren 
andern Beziehungen auf Sauberkeit, Reinlichkeit und Bequem⸗ 
lichkeit geſehen werden. Man hofft dadurch den leider ſehr ge⸗ 
gründeten Klagen über. den ſchlechten Geſundheitszuſtand 
in der Garniſen abzuhelfen. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Der Baron 
Mortier iſt nach dem Haag abgereiſt, und man glaubt, daß er 
den Auftrag habe, einen wiederholten Verſuch zur endlichen 
Beilegung der Holländiſch-Belgiſchen Angelegen⸗ 
heit zu machen. Man verſichert, daß der König Wilhelm 
gegenwärtig geneig’er zu Unterhandlungen ſei, als früher.“ — 
Das Wahl⸗Kollegium zu Verneuil hat Herrn Paſſy, der ſich 
wegen ſeiner Ernennung zum Handels⸗Miniſter einer neuen 
War! unterwerfen mußte, am 19. d. M. mit großer Stimmen» 
mehth sit twiedergemöhlt, 

Mon erzählt, daß die Franzöfifche Regierung dem Herrn 
Mendizabal eine Note habe zuſtellen laſſen, worin fie erkläre, 
daß, wenn die Hinrichtung der Mutter Cadreras nicht bes 
ſtraft würde, oder wenn dergleichen Grauſamkeiten fi er 
neue rten, fie ſich genoͤthigt ſehen würde, die Fremden Legion 
zurückzurufen, und allen Franzoſen, die in der Armee der K 
nigin Dienſte genommen hätten, den Befehl, in ihr Vater ⸗ 
land zurückzukehren, zugehen zu laſſen. 
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An ber heutigen Börfe ſprach man von einem großen 
Siege, den die Ehriſtinos bei Salvatierra erfochten hätten, 
An näheren Details darüber fehlte es aber gänzlich. Die 
Neapolitaniſchen 5proc. Papiere haben an der hieſigen Börfe 
den Cours von 102 pCt. erreicht, den fie bisher noch nie ge⸗ 


habt haben. 
S pan ie n. 8 
Madrid, 14. Mär. Die Kaufleute von Cabir 


haben eine ähnliche Adreſſe an die Königin gerichtet, wie fie 
die Madrider Kaufleute Herrn Mendizabal überreichten. Sie 


bitten darin die Königin, energiſche Maßregeln zu ergreifen, 


um den üblen Folgen vorzubeugen, welche das in Betreff der 
Konſolidirung der Schuld erlaſſene Dekret nach ſich ziehen 
müſſe. — Der Engliſche Oberſt Wylde befindet ſich 
fortwährend hier in Madrid und ſch. int feinen Zweck, Sicher⸗ 
ſtellung des Unterhaltes und der Beſoldung der Engliſchen Le⸗ 
gion von Seiten der Spaniſchen Regierung, keineswegs erreicht 
zu haben. Der Oberſt legte dem Herrn Mendizabal ein Brod 
vor, wie die Liferanten es den Engliſchen Soldaten zuſtellen, 
und machte ihm die Moͤglichktit bemerkbar, daß die Engländer 
gezwungen fein wurden, bei dem Prätendenten ihre Zuflucht 
zu ſuchen. Es ſollen ſogar die Spaniſchen Offiziere in Vitto⸗ 
ria eine Unterzeichnung eröffnet haben, um die Engliſchen Sol 
daten zu veranlaſſen, gegen eine Geldſumme die Halbinſel zu 
verlaſſen. Die hieſigen Unternehmer ber Lieferungen können 
nicht zu ihtem Gelde kommen und weiſen die Wechſel des Fi⸗ 
nanzminiſters zuruck. Dieſem gelingt es fortwährend nicht, 
das Minifterium zu vervollſtändigen, weil die Herren Iſturiz 
und Ferrer ſich weigern, die von ihm uͤbernommene Verant⸗ 
wortlichkeit mitzutragen. Herr Mendizabal aber hätt ſich ſelbſt 
für den unentbehrlichen Mann, ohne den das Land nicht beſte 
hen könne, und ſoll die Abſicht Haben, abzuwarten, ob ſich in 
der neuen Kammer Redner entwickeln, die er als gutwillige Ge⸗ 
fahrten im Miniſterium gebrauchen koͤnne. Das Eco del 
Comercio ſtellt ſeit mehren Tagen die Wiederherſtellung der 
Conſtitution von 1812 als einziges Rettungsmittel in der ges 
genwärtigen Verwirrung auf; follten Frankreich und England 
dagegen fein, ſagt es, fo find wir ſtark genug, um ohne dieſe 
beiden Mächte eine Verfaſſung zu wählen, wie wir wollen.“ 
Seitdem iſt denn auch ein neuer Abdruck der belobten Conſli⸗ 
tution (zuſammengeſtellt mit den Verfaſſungen von Portugal, 
Belgien und Nord⸗Amerlka) in der Expedition des Eco erſchie⸗ 
nen, und alle Leute erzählen ſich einander, am 19ten ſolle die 
Conſtitut ion im Café Nuevo (dies iſt der klaſſiſche Ort der Frei · 
heit) ausgerufen werden. f 

Auf die Nachricht, daß Cabrera mit ſeinen Truppen in der 
Nähe von Cuenga, einer reichen Stadt, etwa 22 Stunden von 
Madrid, erſchienen ſei, find ein Bataillon der Koͤnigl. Garde 
und 60 Lanciers in Eile dorthin geſandt worden. 

Aus Tortoſa vom 2ten d. M. ſchreibt man; „Hier 
geht es täglich ſchlechter. Der Rebell Cabrera zieht umher, 
wo es ihm gefallt; er zerthtilt feine Kolonnen und entgeht den 
ahn verfolgenden Truppen, ohne daß man weiß, wo noch wie. 
Von eben daher wird gemeldet, daß die erſchoſſene Mutter 
Gabrera’s eine brave Frau und ſtets bemüht war, ihn von 
der Karliſtiſchen Partei abzubringen. Seit zwei Jah⸗ 
een war ſie im Gefaͤngniß, und fie ſtarb mit der groß ⸗ 
sen Seelen ruhe.“ 

Der Phare von Baponne vom 19. d, geſteht jetzt ſelbſt ein, 

baf am 12. kein Gefecht bei Vittorta ſtattgefunden habt, und 


doß er durch Berichte aus St. Sebaſtian hinters Licht gefuhrt 
worden ſei. 

Die Faction des Ortiita hat ſehe zugenemmen, fo daß die 
von Cordova gegen fie aus geruͤckten Truppen wieder zuruͤckmar⸗ 
ſchirt find. Am 6ten begab ſich der Civil⸗Gouverneur von 
Cordova mit 450 National⸗Gardiſten ganz plotzlich nach Zus 
eina, wo Untuhen ausgebrochen fein folen. Der Generals 
Capitain von Andaluſien, Don Carlos Espinoſa, iſt wieder 
in Sevilla eingetroffen, Lopez Bannos übernimmt das Kom⸗ 
mando des Campo de Gibraltar, Moreda das der Canariſchen 
Inſeln, und der General Hore iſt in Cadix auf halben Sold 
geſtellt worden. 

Die Gupenne erzählt, daß der General Cordo va, der 
fuͤr einen leidenſchaftlichen Spieler bekannt ſey, an einem Abend 
im Hazardſpiele 100,000 Fr. an den General Evans verloren 
habe. f 

Portugal. 

Liſſabon, 8. Maͤrz. Aus dem Budget, welches der 
Finanz⸗Miniſter, Herr Campos, den Cortes nebſt einem Ep 
poſe vorgelegt hat, geht hervor, daß das Geſammt ⸗Deſizit 
am 30. Juni d. J. 8510 Millionen Reis oder etwa 2,100,000 
Pfd. betragen wird. Die Veranſchlagungen der Ausgaben für 
das naͤchſte Finanz⸗Jahr, vom 1. Juli d. J. bis zum 30. 
Juni 1837, werden etwa 13,077 Millionen Reis und die 
Einnahme nur 9491 Millionen Reis betragen, wodurch ſich 
denn auch für das folgende Jahr wieder ein Defizit von 3585 
Millionen Reis oder 850,000 Pfd. ergeben wird. Von den 
Zoͤllen erwartet man indeß eine Vermehrung der Einnahme, 
und an dem Belauf der Intereſſen der Staatsſchuld werden 
400 Contos oder 100,000 Pfd., in dem Kriegs⸗Miniſterium 
und andern Departements 850 Contons erſpart werden koͤn⸗ 
nen; auch hofft man, ſich durch eine ſtrengere Eintreibung 
der Zehnten und durch die Einführung einer Lurus⸗Steuer zu 
helfen. Daß die Noth ſehr groß ſein muß, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß die in monatlichen Raten zu bezahlenden Apanagen 
der Infan in Donna Ifabelle Maria und der Marquiſe von 
Loulé wegen Mangels an Geld für den letzten Monat nicht 
ausbezahlt worden find, 

Niederlande. 

Haag, 24. März. Se. Majeſtaͤt der König haben die 

Einladung der „Geſellſchaft zur Beförderung der Tonkunſt“ 


angenommen und wollen demzufolge bei dem großen Muſikfeſte 


erſcheinen, welches dieſelbe zu Ende des Monats April in Am⸗ 
ſterdam veranſtalten wird. 
Belgie n. 

Beüffel, 22. Maͤrz. Bei den vorjaͤhrigen Uebungen 
der Koͤnigl. Belgiſchen Artillerie im Lager zu Brasſchaet bei 
Antwerpen hat man Verſuche mit einer neuen Vorrichtung, die 
Feldgeſchuͤtze zu richten, und die (bei der Engliſchen Artillerie 
eingeführten) ſogenannten Granat » Kartätfchen zu ſchießen, 
ausgeführt. Zwei Gegenſtaͤnde, welche vereint ein ganz neues 
Spftem der Anwendung der Feld» Artillerie bilden, und deſſen 
Erfinder der Artillerie⸗Capitain C. Borrmans iſt, der früher 
in Koͤnigl. Saͤchſiſchen Dienſten ſtand. Im Gergleich dieſes 
Geſchoſſes mit jetzt üblichen Kartaͤtſchen hat man aus einer 
Feld »Haubige, in der Entfernung von 400 Schritten, eine 
mehr als vierfache Wirkung erlangt; und auf 1000 bis 1200 
Schritte (Entfernungen, auf welchen bekanntlich ſonſt Kar⸗ 
tätfchen keine Wirkung mehr haben) iſt der Eſfert noch immer 
meht als das Doppelte jener Wirkung geweſen, die man mit 


— 


gewöhnlichen Kartaͤtſchen auf 400 Schritte erlangt hat, Die 

Bedienung des Geſchützes iſt überdies durch dieſe Erfindung 

außerordentlich erleichtert und vereinfacht, ſo daß das Syſtem 

zugleich in der größten Nähe des Feindes anwendbar iſt. 
„ 

Mailand, 17. Maͤrz. Geſtern Morgens erfolgten 
bei den, eine Stunde außer der Stadt in der Richtung zwi⸗ 
ſchen Porta Toſa und Porta Orientale gelegenen Pulver⸗ 
mühlen durch Selbſtentzuͤndung zwei Exploſionen, 
wobei jedoch gluͤcklicherweiſe kein Menſch das Leben einbuͤßte, 
da fi die Arbeiter eben, um das Fruͤhſtuͤck zu halten, entfernt 


hatten. Vier der kleinern Arbeits haͤuſer wurden in die Luft 
geſprengt. 
Miszellen. 
Berlin. Das neue Gebaͤude der allge meinen Bau⸗ 


Schilke, welches im Jahre 1832 begonnen wurde, iſt in ſei⸗ 

ner innern und aͤußeren Vollendung jetzt fo weit vorgeſchritten, 

= es theilweiſe ſeiner Beſtimmung hat übergeben werden 
nnen. 


Munchen, 22. März. Geſtern trat Mad. Schröder: 
Devrient in ihter zehnten und letzten Gaſtrolle nochmals 
als Romeo auf. Sie wurde faſt zwiſchen jeder Abtheilung ge⸗ 
rufen. Am Schluſſe ſiel ein Hagel von Gedichten an Mad. 
Devrient von den Logen herab. — In Augsburg ſollte am 
23. März die Oper „Norma“ ale erſte Gaſtvorſtellung der 
Mad. Schroͤder⸗Devrient gegeben werden. 


Paris. Man ſagt, daß Auber 's neue Oper nicht la Bra- 
banconne, fondern la belle Flamande (die [höne Flamaͤn⸗ 
derin) heißen werde. Das Suͤjet der Oper ſoll auf einer Anek⸗ 
dote beruhen, der zufolge eine junge fpröde Schöne, die ſehr 
vielen Liebhabern Körbe gegeben hatte, dieſen wiederum zum 
Gegenſtande ihrer Bosheit dienen mußte, indem fie einen jun⸗ 
gen hübfchen Keſſelflicker als vornehmen Herrn herauspugten, 
ihn bei ihr einführen und ſo eine Verbindung zwiſchen der Sproͤ⸗ 
den und dem angeblichen hohen Bewerber veranlaßten. (Eine 
ahnliche Begebenheit kommt in der Tauſend und eine Nacht 
unter dem Titel: „der betrogene Kadi“ vor.) 


Toulon. Algier ſcheint der Zufluchtsort für unglüͤck 
liche Liebende zu ſein. Schon mehre Paare, die in Europa 
Hinderniſſe fanden, ſich zu vereinigen, find dahin abgegangen. 
Vor einigen Tagen war auch ein junges huͤbſches Paar aus 
Paris hier eingetroffen, welches ſich für ein Ehepaar ausgab, 
und nach Algier, wo der Mann eine Beſitzung haben wollte, 
überzuſchiffen gedachte. Allein unglücklicherweiſe hatte der 
Telegraph geſpielt, und plotzlich wurde der junge Ehegatte, als 
der Ber» und Entführer des jungen Mädchens, von der Poli⸗ 
ki auf offener Straße am Hafen feſtgenommen. 

Am 19ten März ließ ſich ein großer Schwarm wilder 
Schwäne auf den überſchwemmten Wieſen in der Umgebung 
Königsbergss nieder und verweilte bis zum 21ſten März 
Morgens. 


Ein trauriges Beiſpiel menſchlicher Ver ir rung hat 


ſich kurzlich in dem, eine Stunde von Lemberg entfernten 
Dorfe Pruſy zugetragen. Der Dekonom, welcher von dem 
Pächter des Dorfes ſeines Dienſtes entlaſſen werden ſolite, be⸗ 


gab ſich gegen 4 Uhr Morgens in die Scheune, legte Feuer an, 
und als die Flamme um ſich griff, machte er feinem. Leben 
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durch einen Flintenſchuß mitten in der brennenden Scheune ein 
Ende. Als das Feuer zu Ende war, fand man ihn im Schutt 
mit zerſchmettertem Kopfe, das abgefeuerte Gewehr und ein 
Raſiermeſſer, wie auch ein Paͤckchen unverſehrter Zuͤndhoͤlzchen 
ſammt Zündfläfhchen. zur Seite. Der ſaͤmmtliche Schaden 
(da viele Schaafe und 75 Stud Hornvieh verbrannten) ‚beläuft, 
ſich auf 1800 Dukaten. 


Der Allgemeine Anzeiger der Deutſchen enthält in feiner 
Nr. 140 v. J. und Nr. 4 d. J. zwei längere Artikel über die 
Luft⸗Schwimmkunſt, in denen Vorfchläge zur Anferti⸗ 
gung eines Luft⸗Schwimm Werkzeuges nach Grundfägen der 
Phyſie gemacht find. Nach dieſem Plane würden nicht Alle 
Flügel, ſondern auch Luftſchiſſe verfertigt werden koͤnnen. Die 
Koſten ſollen durch einige hundert Aktien, jede zu 5 Thlrn. 
gedeckt werden. Nähere Aufſchluͤſſe erıheilt die Expedition det 
Allgemeinen Anzeigers. 

Mailand. Der thaͤtige, in Boſiſio die Arzneilunder 
ausübende Dr. Jacob Solari hat die Entdeckung gemacht, 
daß man aus der Rinde der Aeſte bei dem gemeinen Maulbeer⸗ 
baume ein ſehr feines Geſpinnſt, dem vom Flachſe und Baum⸗ 
wolle erzeugten ähnlich, erhalten kann. An Glanz und Stärke 
fol es fogar einen weſentlichen Vorzug, übrigens auch Em⸗ 
pfaͤnglichkeit und Dauerhaftigkeit haben für die verſchiedenſten. 
Faͤrbungen. Aus den groͤberen Theilen der Rinde kann man 
ein ſehr feines Papier, das dem ausländifchen nichts nachgiebt, 
erzeugen, und aus der Frucht eine außerordentliche Menge 
Zucker. 


In Köln verſchied am 21ſten d. M. der ehemalige Sub» 
Direktor der Mheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie, C. E. 
Becher. Das von ihm geleitete „Handels⸗Organ“ wird 
von feinem Sohne Dr. A. Becher und noch einem ander 
Gelehrten einſtwei en fortgeſetzt werden. 


Weimar, 22. März Die Auberſche fuͤnfaktige Oper: 
„der Maskenball“, iſt auf unſerer Hofbühne bereits 
dreimal mit geſteigertem Beifall gegeben worden. Wir ſehen 
ſie aber hier mit anderem, zur beidehaltenen Muſik durch den 
Regiſſeur Seidel umgearbeiteten Text, unter dem, auch im 
Wien gebraͤuchlichen Titel: „die Ballnacht.“ Die Handlung. 
iſt nach Siebenbürgen, in die Zeit der Regierung des bekann ⸗ 
ten Herzogs Stephan Bathori verlegt; aus Ankarſtroͤm iſt ein 
Juranitſch geworden 5. der Schluß iſt verſoͤhnend, kein Mord 
ftört den Maskenball, der glaͤnzender als Alles, was wir 
bisher auf unferer Bühne ſahen, atrangitt war. Hummel 
hat, des veränderten Textes halber, ein Finale dazu kompo⸗ 
nirt, das ſeine Wirkung auf die Zuhörer eben fo wenig, als 
die darauf folgenden Tänze und Ballets auf die Zuſchauer ver⸗ 
55 hat. Die Oper wird auf längere Zeit ein Kaftaflück 

iben. 

Breslau, 31. Marz. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt⸗Pegel bei der Ober⸗ und Unter ⸗ 
Schleuße iſt 15 Fuß 11 Zoll und 3 Fuß 5 300,. 

Breslau, 1. Apiil. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt» Pegel bei der Ober und Untere 
Schleuße it 15 Fuß 10 Zoll und 3 Fuß 5 Zoll. i 

Berliner Spiritus Preiſe. 
f ‚Spiritus von Kartoffeln wurde mit 16%, Thlr. bezahlt, 
für die 10,800 pCt. nach Tralles bei 12% Grad Tam 
pt ratur. 
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(Eiſenbahnen.) Dresden. Von Zittau in der 
Söoͤchſiſchen Ober⸗Lauſitz beabſichtigt man die Anlegung einer 
Eiſenbahn nach hier, und es war bereits von dort eine Depu⸗ 
tation bier, um bei hoͤchſter Behd „e hinſichtlich der Genehmi⸗ 
gung die vorläufigen Schritte zu thun. — Münden. Es 
unterliigt nun keinem Zweifel mehr, daß für die München⸗ 
Augsburger Eiſenbahn der hinreichende Bedarf von Steinkoh⸗ 
len in ihrer näheren Umgebung werde gewonnen werden. — 
Berlin, 21. März, (Hamb. Corr., Die Unterzeihnungen 
zu der Berlin⸗Stettiner Bahn haben bei einem Anſchlage von 
2½ Millionen bereits 5 Millionen uͤberſchritten. Die Actien 
ſind nicht au porteur geſtellt, und das proviſoriſche Comité 
(gegenwaͤrtig beſtehend aus den auch im Auslande wohlbekann⸗ 
ten Herren Joſeph Mendelsfohn, Conſul Wagner und Agenten 
Bloch,) richtet ſich bei der Vertheilung nicht nach den willkühr⸗ 
lichen Unterzeichnungen, ſondern nach der perfönlichen Solidität 
des[Berheiligten. 1% pCt. iſt bereits zum Behuf der Vorarbeiten 
leinge zahlt, welche unterſuchen ſollen, ob das Unternehmen rentiit. 
Die Haft, die Ueberſpannung iſt überwunden, die vernünftige 
Prufung beginnt und mit ihr die Hoffnung für die Erreichung 
der Zwecke. Die Berlin » Potsdamer Actien find von 125, 
einer enormen Höhe, auf 118 gefalen. — Bruͤſſel, 23. 


Marz. Geſtern hat Herr Marichal den erſten öffentlichen Ver 


ſuch mit feinem neuerfundenen Fuhrwerk auf beweglichen Eiſen⸗ 
bahnen gemacht. (Brest Z. Nr. 75.) Eine große Anzahl 
Meugieriger war am Schaarbeeker Thore verſammelt, wo das 
ſehr ſinnteich gearbeitete Kunſt werk aufgeſtellt war. Der Vers 
ſuch iſt vollkommen gelungen, und der Wagen, der 22 Perſo⸗ 
nen aufnahm, umfuhr zuerſt die Boulevards und kam dann 
vor dem Palais des Königs vorbei. Am Schaarbeeker Thore 
fand bei dieſer Gelegenheit auch eine bedeutende Schlägerei zwi⸗ 
ſchen Bürgern und Soldaten ſtatt, bei der von beiden Seiten 
Einige verwundet worden ſind. — 
Frrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eiſenbahn in der 15ten 
Woche, vom 15. dis 21. Marz incl. 7720 Perſonen. Eins 
nahme 1056 fl. 17 kr. — Bremen, 20. Marz. Wir find 
mit Hannover und Braunſchweig in Betreff des Eiſen bahn⸗ 
Projektes in Unterhandlung. In der naͤchſten Hanno verſchen 
Staͤndeverſammlung wird hoffentlich das Exp⸗opriationsgeſetz 
verfuͤgt und dann mit Ernſt zu Werke geſchritten werden. — 
Nürnberg, 24. Mär. In Mürnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn⸗ 
Actien find heute zu 310 Verkäufe abgeſchloſſen worden. 


Theater. 


Von dem, am 30ſten v. M. neu einſtudirt gegebenen, ein⸗ 
aktigen Schauſpiele von Eduard v. Schenk, „Albrecht 
Dürer in Venedig“ iſt die glüdliche Idee des Dichters 
zu rühmen und die matte Ausführung zu beklagen. Seit 
Oehlenſchläger's Correggio und Göthe's Taſſo 
bis zu Holtep's Lorbeerbaum zt. und Raupach's Taſ⸗ 
fo, iſt die deutſche Buͤhne mit einer großen Anzahl von ſogenann⸗ 
ten Kuͤnſtler Dramen heimgeſucht worden. Der größte Theil die · 
ſer Nachahmungen beſtach anfaͤnglich durch die lockenden Na⸗ 

men der handelnden Perſonen und eine elegante, in bunten 
Worten ſchilleende Abfaſſung, verſiegte aber endlich in dem 
breiten Bette gewöhnlicher Theaterſtuͤcke, theils weil den Vers 
faſſern ein klares Begreifen der wunderbaren Weſenheit einer 
Künftenbruft zu hoch lag, theils weil überhaupt die Gemuͤths⸗ 
und Phantaſie⸗Welt, in welcher ſich Kuͤnſtler und Dichter er⸗ 
gehen, in dem Raume einer bühnengemäßen Handlung ſehr 


München. Perſenen⸗ 


beſchraͤnkt erſcheint. Schenks „Dürer“ gebört zu den 
kuͤhnſten, aber auch gleich verunglückten derartigen Stoffen. 
Dürer, der Repraͤſentant der deutſchen mittelalterlichen Mas 
lerſchule, voll Einfalt, Wahrheit und Froͤmmizkeit ſteht Ti⸗ 
zian, dem Repräfentanten italiſcher Anmuth, dem Schöpfer 
reizender, weicher, wollüſtiger Formen gegenüber, beide ent⸗ 
brannt, einen Kampf für die vaterlaͤndiſche Muf: zu kaͤmpfen. 
Dieſes Rieſen Thema ſehen wir in einen gewöhnlichen Akt zus 
ſammengedraͤngt, in welchem ſich noch ein Troß gewöhnlicher 
Mitlaͤufer und eine alltaͤgliche Liebelei ſo breit machen, daß 
Dürer und Tizian kaum zehn Minuten Zeit gewinnen, 
um, ganz bequem auf zwei Seſſel gelagert, über ihre Kunſt⸗ 
Intereſſen ein Disputatorium halten zu können. Ein Ents 
wickeln der reichen Charakteriſtik dieſer Maͤnner aus der Hand⸗ 
lung ſelbſt, iſt bei der Beſchraͤnktheit des Raumes unmoͤglich. 
Albrecht Dürer, vom Dichter ſehr haus vaͤterlich gehalten, 
wurde von Herrn Neuſtaͤdt geſpielt. Der Darſteller, wel⸗ 
cher ſonſt nur ſelten aus feiner Individualität heraus zugehen 
vermag, hatte dieſe Rolle verftändig angelegt und fpielte fie mit 
ſichtlichem Fleiß. Daß Tizian fo wenig ausg führt iſt, möge 
Herr Haake bedauern, er gehörte dann mit vollem Rechte 
auf ſein eigenſtes Rollenverzeichniß. Sintram. 


Charade. 
3 Silben. 

An Smyrna's Hafendamm ging einſtens ich entlang: 
Da bat ein armer Tuͤrk' mich um die erſten Beiden; 
Ein Franke kam dazu, der flehend in mich drang, 

Zu lindern durch die Lege’ des Magens herbe Leiden. 
Und mehr, als fie begehrt, gab ich, — gar unbedacht. 
Denn leider, war damit ich reichlich nicht verſehen. — 
So kam ich zum Bazar, beſchaute deſſen Pracht, 


Und ſah das Ganze dort in buntem Glanz ſich blährn. 


Mein Maͤdcken hatte Iängft dies Ganze ſich gewuͤnſcht, 
Um vor dem feur'gen Blick der Letzten ſich zu ſchuͤtzen; 
Ich feilſchte drum, und fand am Ende: — ei verwuͤnſcht! — 
Die Theile fehlten mir, das Ganze zu * 


Berichtigungen. In unſerer vorgeſtr. Privatmittheilung 
aus Alexandria S. 1115 ſoll es im Schlußſatze heißen: „Daß 
dieſe Sitten nicht ins Leben dringen 2c. — In der Privatmitth. 
aus Wien (Eiſenbahnen) S. 1117. Sp. 1. 3. 15. I. 27 Mill. 
ſtatt 2 Millionen. 


Inſer ate. 

T beatſet Nach eich t. 
Sonntag den 3. April: Guſtav, oder der Maskenball. 
Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. Montag den 


4. April zum erſtenmale: Maria Tudor. Drama in 3 
Tages raͤumen von, Victor Hugo. 


Gewerde verein. 

Augemeine Verſammlung. Montag, den 11ten April 

Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 31. März c. ſtattgehabte Verlobung haben 
wir die Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, am 2. April 1836. 
Sophie Schiller. 
ingenieur » Hauptmann 


Kreyferm. 
Wit einer Beilage. 
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Beilage zur M 78 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2 April 1836. 


— 


Entbindungs⸗Anzeige. - 
Meinen auswärtigen Freunden und Bekannten zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß heut Morgen gegen 3 Uhr meine 
geliebte Frau, Julie geb. Beyer, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
Neuſtadt, O/ S., den 26. März 1836. 
Marr, Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut Nachmittag um 3 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Willenberg; von einem muntern Knaben gluͤcklich 
entbunden. Neumarkt, den 29. Maͤrz 1836. 

1 Julius Zerbaum, Gaſthofbeſitzer zum Krone 
prinz. 


Im Verlage der Karl Kollmannſchen Buch handlung 
in Augsbarg iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchütz und 
Gerloff in Oels zu haben: 
Das heilige Abendmahl 
in bibliſchen Bildern. 
zur Erbauung frommer Kommunikanten unter den Katho⸗ 
liken, wie auch zum Gebrauche für Prediger und Katecheten. 
Von g 
Hieronymus Koch. 
Mit einem Stahiſtich. Geb. Pr. 12½ Sgr. 


1 5 über die 
e i den e i chte 
unſers Herrn und bees AR 0 
Franz aver Bayr. 
Mit Approbation des biſchoflichen Ordinariates Augsburg. 
Mit einem Titelkupfer. 8. Pr. 10 Sgr. 


* 


Reſp. Diejenigen, welche als neue Abonnenten des be⸗ 
kannten „Breslauer Lokalblatts“ für das zweite 
Quartal c. zuzutreten geſonnen ſind, werden erſucht, die 
Pränumerationsſcheine in Empfang zu nehmen in 

A. Goſohorskys Buchhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


. Beim Aneizuar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Wohlfeile Forſtwiſſenſchaft 


| Kotta, Anweig. z. Walddau, 3. Aufl. 1822 mit 2 Kupf. 
L. 2 Rhlr. f. 1 Rthle. Bechſtein, die Waldbenutzung für 
prakt. Korfimänner u. Kameraliſten. 1821. L. 1% Mthle. 
f. 25 Sgr. Pfeil, d. Befreiung. d. Wald. v. Servitu⸗ 
ten. 1821. L. 40 Sgr. f. 10 Sgr. Handbuch d. grund⸗ 
fügt, Forſtwiſſ. im Staate mit Hinſicht auf Landöfonomie. 
2 Bde. 1804. L. 6%, Rehlr. f. 1 Rebir. Hahn, Jagd⸗ 
taſchenbuch. 1811. f. 15 Sgr. Thon, die Schieß kunſt. 
1823. L. 1% Rthlr. f. 20 Sgr. Die Bienenzucht f. 12 Sgr. 


T 


Homöopathie. 


Bei K. F. Köhler in Leipzig find fo eben nachſte⸗ 
hende gediegene Werke erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 


in Breslau bei C. Weinhold, 
(Albrechts⸗Straße Nr. 53), 
zu haben: 2 


Der 
homsopathifche Kathgeber 

> bei allen 
Krankheiten der Menſchen, 


Wrelen u. Dr. H—“ 
gr. 8. 32 Bogen. broch. 2 Thlr. 

In dieſem, mit dem größten: Fleiße bearbeiteten Werke 
übergeben, die Herren Verfaſſer dem homdopathifhen Pu⸗ 
dlikum ein vollſtaͤndig' s, belehrendes Handbuch, in welchem 
ſie alphabetiſch geordnet, alle Krankheiten und deren 
Abſtufungen, nebſt den homo opathi ſchen Mitteln 
dafür finden. Beigegeben iſt eine erklaͤrenden Einleitung 
uͤber die Namen, Wirkungsdauer und Antidote der Mittel, 
fo wie auch Angabe, wie die Spmptome der Arzenti zu 
erſcheinen pflegen. f / 

Der Mangel eines dergleichen homsopothiſchen Hand: 
und Huͤlfsduches wurde bisher lebhaft gefühlt, und die 
Herausgeber haben ſich mit dem beſten Erfolge bemühet, 
durch ein eben fo vollſtaͤndiges als nuͤtzliches Werk den 
mehrfachen Wünfchen entgegen zu kommen. 

Allgemeines homo opathiſches 


Wiener Kochbuch; 
eine 
gemeinfaßliche Anleitung, ale Gattungen Fleiſch⸗ und Fa⸗ 
ſtenſpeiſen nach den Grundfägen der Homöopathie auf eine 
leichte, zweckmaͤßige und zugleich auf die wohlfeilſte Art zu 
bereiten, ſowohl für buͤrgerliche, als auch für herr⸗ 
ſchaftliche Kuͤchen auf das deutlichſte angegeben. 
Ein unentbehrliches Handbuch 


für 
ſorgſame wirthſchaftliche Hausfrauen, 
herausgegeben von einer praktiſchen 
ener Koͤch i n. 
8. broch. Preis 15 Sgr. 


Die 
homöopathifchen Arzeneien 


in 
auptſymptomegruppen 
oder die 4 aper e 92 homoͤopa⸗ 
tiſchen Heilmittet, uͤberſichtlich dargeſtellt von 
Wrelen., 
2te und verbeſſerte Auflage. broch. gr. 8. 
Petis 1 Thlr. 15 Sgr. 


— 
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N Bau⸗Verdingung. 

Es fol die Reparatur der hieſigen Vordohmbruͤcke, 
inctuſive Anſchaffung eines Theiles des hiezu erforderlichen 
Bauholzed, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Hie · 
zu haben wir einen Licitalions⸗Termin auf Mirtwoch, den 
6. April c. angeſetzt und werden cautionsfaͤhige Unterneh⸗ 
mer hiermit eingeladen: ſich gedachten Tages um 11 Uhr 
Vormittags auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden, 
um ihre Gebote zu Protokoll zu geben. Die Licitarions⸗ 
Bedingungen nebſt Koſtenanſchlag und Zeichnung find täglich 
in der Raths dienerſtube, fo wir im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Bteslau, den 25. März 1836. 

Zum Map iſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete: 
Ober: Bürgermeiter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten Maͤrz d. J. ſind 
mittelſt Einbruchs aus der Koͤnigl. Floͤß⸗ und Ablagekaſſe 
zu Stoberau, Brieger Kreiſes, 581 rthlr. 11 fg. 8 pf. 
in folgenden Muͤpzſorten: a) in Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Stud Nr. 65847 Lit. X 50 rthlr., 18 dgl. a 5 rthl. 
90 xthir., 64 dgl. a 1 tthlr. 64 ethle.; 204 rthir. b) in 
Silbergeld: 2 Rollen / a 50 rröle. 100 ethlr., 2 
Titten % a 50 rthlr. 100 cthlr., 1 Role / 25 rthlr., 
2 Rollen Y a 15 rthlr. 30 rthlr., 1 Beutel % 56 rtht, 
20 fgr., 1 Beutel Y 31 rthl. 20 gr., 1 Tüte ½0 20 
rthlr.; 363 rihlr. 10 ſgr. e) in Gold: 2 Stuck Frie⸗ 
drichsd'or 11 rthlr. 10 fgr., verſchiedene Scheidemunze, 2 
ithlr. 21 (gr. 8 pf., in Summa 581 ethir. 11 far. 8 pf. 
und außerdem dem Koͤnigl. Floͤß⸗Kaſſen⸗Rendanten Ger: 
ber daſeldſt gleichzeitig folgende Gegenſtaͤnde: 1) eine Dop⸗ 
pelflinte, auf deren Laufen mit goldenen Buchſtaben die 
Worte eingravirt ſtehen: „Canon Damaſt,“ und auf der 
die Läufe zuſammen haltenden Schiene: „Hugo Schu⸗ 
ſter““ in Brieg, derfelde Name und Ort iſt auch in glei⸗ 
cher Art auf die Schlöffer eingegraben, 2) zwei Paar fahl⸗ 
lederne Hal Stiefeln und ein Paar dergleichen kalblederne, 
3) neun Stuck Manns hemden mit rothem Garne gezeichnet 
C. G., 4) ein Paar ungetragen neue lange Uniformsho: 
fen von weißem Tuch, 5) zehn Stud feine weiße Cambric⸗ 
Halstücher mit den Buchſtaben C. G. gezeichnet, 6) fieben 
Stück bunte Halstücher von eng'iſcher Leinwand, verſchiede⸗ 
ner Couleuren, 7) ſechs Stück weiß leinwandne Sonupf⸗ 
tücher ebenfalls gezeichnet mir rohem Garn gezeichnet C. G., 
8) ein gelb ſeidenes Boſt⸗Schnupftuch, 9) ein run des Fe⸗ 
dermeſſer, an jedem Ende 8, teiſammen 16 Klingen in 
Elfenbein gefaßt, an welchem die eine Klinge dicht am Heft, 


eine andere ½ weggebrochen war, 10) wei große franzoͤſi⸗ 


ſche Schlüuͤſſel von der Kaſſenthuͤre, entwendet worden. Da: 
die Thäter noch nicht ermittelt, auch die entwendeten Ge: 
genftände noch nicht entdeckt ſind, ſo bringen wir dies hier⸗ 
mit mit dem Erſuchen zur allgemeinen Kenntniß, wo von 
den entwendeten Geldern und Sachen etwas ermittelt wer⸗ 
den ſollte, ſolche, ſo wie die Inhaber derſelben ſofort anzu · 


halten, und nach Befinden der Umftände verhaften, und gegen 


Erſtattung der Trans portkoſten an uns mit den angehaltenen 
Gegenſtaͤnden, ſchleunigſt abliefern zu laſſen. 

Brieg, den 30. März 1836. 

N Koͤnigliches Landes ⸗Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 
Die Wittwe Maria Pangratz zu Koͤnigswalde bei Grun⸗ 


wald beadſichtigt ie am ſogenannten Steckcüßlenfloße 
belegene, ſeit mehreren Jahren nicht mehr in Betrieb ge. 
feste Mahlmuͤhle mit einem Waſſerrade oberſchlaͤgig in eine 
Glasſchleifmuͤhle umzuaͤndern. 

Zufolge der geſetzli hen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktoder 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht und demnaͤchſt nach $. 7 jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 
erklaͤren, indem nach Ablauf dieſer Fliſt Niemand weiter 
gehoͤrt, ſondern die landespolizeiliche Conceſſion hoͤhern Orts 
nachgeſͤcht werden wird. | 

Glatz, den 14, März 1836. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Köhler. 


Beka ant machung. 

Das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument de dato Sohrau 
den 12. Januar 1801 und reſp. 1802 über 66 Rthlr. 20 Sgr. 
für die Pawlowitzer Kirche, eingetragen auf dem Aderftüd 
sub Nro. 264 dem Seiler Joſeph Po dſtawka hieſelbſt 
gehoͤrend, iſt abhanden gekommen. Auf deſſen Antrag werden 
demnach alle diejenigen, welche auf das gedachte Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhader Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 7. July c. Vorm. 10 Uhr in unferem Geſchaͤftslo⸗ 
kale angeſetzten Termine gebührend anzumelden, und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ihnen dawit nicht nur ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das gedachte Inſtrument amor⸗ 
tiſirt, ſondern auch die Löſchung des Capitals per 66 Rthlr. 
20 Sgr. verfügt werden wird. 

Sohrau, den 16. Februar 1836. 

a Königliches Stadt⸗Gericht. 


Proclama. 
Folgende angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente, werden hierdurch aufgeboten: 

a. das von dem Burger Joſeph Wawrzick am 13. Sept. 
1806 ausgeſtellte Schuld⸗ und Hypotheken ⸗Inſtrument 
uͤber ein von der Johanna verw. Melcher und deren 
Schweſter Tecla Fraas erborgtes, auf den beiden langen 
Quärten Nro. 96 und 97 hieſelbſt belegen, Rubr. II. 
Nro. 4 eingetragenes Kapital per 800 Rthlr. Cour. 
nebſt Hypothekenſchein de eodem dato, 

b. das von der Haͤuslerin Marianna Janocha gebornen: 

Czichon zu Hinterdorff unterm 29. Okt. 1831 ausge⸗ 
ſtellte Hypotheken⸗Inſtrument uͤber ein, von dem Frei⸗ 
bauer Joeph Chrzonscz erhaltenes und auf der Haͤus⸗ 
lerſtelle Nro. 20 zu Hinterdoeff Rubr. III. Neo, 3 
verſichertes Darlehn per 40 Rthlr. Cour. nebſt Hypo. 
thekenſchein vom 4. Novbr. 1831, 8 

„das Hypotheken⸗Inſtrument vom 3. April 1823 über 
17 Rthlr. 4 for: 3% pf., welche der Kirſchner Franz 
Kleiner von der Joſepha verehl. Schwienteg vorgeliehen 
und die auf dem Vorſtadthauſe Nro. 84. Rubr. III. 
N. 4. iutabulirt find, nebſt Hppothekenſchein de eodem: 
dato. 


| 
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1 In Folge deſſen laden wir alle Diejenigen, welche an 
ee zu loͤſchenden Poſten, und darüber ausgeftellte, oben⸗ 
gu Önete Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 

fand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vor, ſich ſpaͤteſtens: 

den 4. Juny e. Vormittags 9 Uhr 

vor dem Commiſſarius Hrn. Lande und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ 
for Viola in unſerm Geſchaͤftszimmer auf dem hieſigen 


»Rathhauſe in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bes 


vollmächtigte zu melden. Nach Ablauf des Termins und 
wenn keine Meldung erfolgt, werden wir die gedachten 
ypotheken⸗Inſtrumente amortiſiren, die etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten mit ihren Anfprüchen praͤcludiren und die ein- 
Rtragenen Poſten im Hypotheken-Buche loͤſchen. 
Ober Glogau den 18. Januar 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bau » Verdingung. 
Höherer Anordnung zu Folge fol die Herſtellung des 
urchdruches und die Regulirung der verwilderten Fluß dahn 
des Neiſſe⸗Fluſſes am Reichenauer Mühlen⸗Wehr im Frans 
enſteiner Kreiſe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. £ 
Es ſtiht hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 16. April d. J. 
don des Vormiſtages um 10 Uhr bis Abends 6 Uhr im 
Wirths hauſe zu Reichenau an, wozu geeignete Unternehmer, 


welche im Stande find ein Cautions = Infteument von Sechs 


— 


Hundert Thaler entweder in Staatsſchuldſcheinen, oder in 
Pfendbriefen vorzeigen und deponiren zu koͤnnen, hiermit 
tingeladen werden, ihre Gebote abzugeben und nad) einge: 
holter Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Licitations⸗ Bedingungen 
find zu jeder ſchick ichen Zeit, entweder in dem lan draͤthli⸗ 


chen Bureau hierſelbſt, oder dei dem Departements⸗Bau⸗ 
Inſpektor Deren Friedrich in Glatz einzuſehen. 


Frankenſtein, den 26. März 1836. 
Der Königliche Kreis: Landrarh v. Dresky. 
— — ' — —ͤñm(ꝶEüV — — 
Rinde Verkauf. 
Zum biesjährisen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
tamm im Forftrevier Zedlitz, und zwar in den Wald» 
diſtrikten Kottwiz, Margarethe und Walke, if 


ein Licitations⸗Tezmin 


auf den 12. April c. Vormittags um 10 Uhr 
in der hieſigen Amtskanzlei anberaumt. Ka fluſtige werden 
eingeladen, ſich gedachten Tages hierſelbſt cinzufinden, die 
darüber feſtgeßſenten Bedingungen zu vernehmen, und ihre 


Gebote abzugeben, 


Die betreffenden Forſtbeamten find angewieſen, die zur 
Schale beſtimmten Eichen auf Verlangen auch dor dem Ter⸗ 
mine vorzuzeigen. 

Zedlitz den 26. März 1836. 

Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 
aͤſchke. 


Auktion. 
Am 6. April e. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤnt⸗ 
uergaſſe, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 


Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an 
den Meiſttietenden verſteigert werden. 
Breslau, am 1. April 18386. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


2 . 2 
Wein Auction zu Grünberg. 
Montags den 11. April c. Nachmittags von 2 Uhr an, 
werden in dem Haufe des verflorbenen Vorwerks⸗Beſitzer 
Hartmann am Ringe bhieſelbſt 
250 Eimer Gründerger Wein von den Jahren 1830, 33, 
. 34 und 35. e 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Grünberg, den 31. Maͤrz 1836. 
Nickels, Auktions ⸗Commiſſ. 


Meubles ⸗ Auction. 

Wegen Verlegung der Putzhandlung 
der Madame Fridrici, werde ich Don⸗ 
nerſtag als den 7. April Vormittag von 
9 Uhr an, am Ring Nr. 14 eine Treppe 
hoch, verſchiedene Meubles oͤffentlich ver⸗ 
ſteigern, worunter ein Putzſchrank mit 
Spiegel, ein Wiener Flügel, Seeretaire 
von Mahagoni, eine Wanduhr, die 14 
Tage geht, ſo wie vieles Haus⸗ und Kuͤ⸗ 
chengeraͤth. Saul, 5 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Anzeige. 


Gefüllte Seorginen in mehr als 100 der ſchön⸗ 
ſten Sorten mit Nummer und Namen, gefüllte blühbare 
Tuberoſen, Amarillen, Commelinen, Ferra⸗ 
rien, fo wie meine fämmtlihen Garten⸗, Gras, 
Holz, Oekonomie und Blumenſämereinz (de 
ren großes Verzeichniß gratis verabreicht wird) ferner: eine 
große Aus wahl Amerikaniſcher Bäume und Straͤu⸗ 
cher, Pfirfig und Abeikoſen (bechſtaͤmmig u. Espa⸗ 
lier), roth⸗, fleiſchfarben , gelbdlühende und 
Kugel» Accazien ic. ꝛc. empfthle ih zu gen izter Ber 
achtung. 


E. Chr. Monhaupt, 


Breslau, Ring Ne. 41, in der Saamen Niederlage. 


Mailänder Herren⸗Huͤte, 
fo wie deuerhaft gearbeitete Domeſtiken⸗Hüte mit Kokarden, 
erhielten fo eben in beſter Qualität und verkaufen ſehr 
wohlfeil 5 5 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 


werden elegant und billig gefertigt ia der Stemdruckerel bei 
C. G. Gottſchling, 
Albrechts Straße Nr. 3, nahe am Dinge, 


Königl. Sächs. concessio- 
nirte Fabrik Engl. und 
Franz. Parfümerien von 
Herrmann Götze in Leip- 
zig, Hainstr. Nr. 201, 


empfiehlt zu bevorstehender Leipz. Ostermesse ihre 
Fabrikste in feiner und superfeiner Qualität und 

össter Auswahl, namentlich alle Sorten Pomaden, 
flaaröle und Extraits in den stärksten und reinsten 
Blumengerüchen , ächte ckina- und homöopatische 
Pomade, schwarze und braune Pomade zum Fär- 
ben der Haare, Wachspomade in Stangen, Huile 
de eastor, Regenérateurs des cheveux, Haile philo- 
come, Huile de macassar, Graisse d’ours, Pomade 
eollante, zum Aufkleben der Toupees, Extrais de 
Portugal, Eau de Lavanıle, Eau de Cologne, weisse 
und rothe Schminke, Créme d’amandes, und alle 
Sorten Toiletteseilen, und überhaupt alle in dies 


Fach gehörige Artikel zu den billigsten Preisen. 


Bei Beziehung grösserer Parthien, so wie überhaupt 


a u 


haften Rabat, nnd lässt die Güte der Waaren, 
welche sieh jedem franz. Fabrikat an die Seite stel- 
ade ein e i e e O e e L eh Le ed dd 
D Y e 
ligen Preiſen empfiehlt: 
S. Oppler, Ring Nr. 15. a 
8 
Gigarren- Dfferie. 
Zur Bequemlichkeit habe ich nachſtehende beliebte Sorten 
ff. achte La Fama Cigarren die 6 St. A 6 Sgr. 
„ Dos Amygos die 6 St. à 4 Sgr. 
= 
2 5 Nr. 2 die 6 St. a 2 Sgr. 6 Pf. 
= Mariland Nr. 1. die 6 St. à 2 Sgr. 
Rahner, 
Biſchofſtraße Nr. 2. 


jedem Wiederverkäufer bewillige ich einen nam- 
len kann, nichts zu wünschen übrig. 
Dber»Ungar, herb und ſuͤß, als auch alle * 
Gattungen von ausländifhen Wein zu moͤglichſt bil: ‘ 
Di SEE DELETE LEEN 
Cigarren in Etuis à 6 Stück verpackt, und empfehle ſolche 
zur gefaͤlligen Beachtung, als: 1 
Cabannas die 6 St. à 3 Sgr. 6 Pf. 
Havanna Nr. 1. die 6 St. à 3 Sgr. 

17 Nr. 2. die 6 St. à 1 Sgr. 6 Pf. 
Lehtete beiden Sorten find 2 1 zu bekommen. 
Wiener Filzhuͤte 
neuſter Fagon, empfing und verkauft b illigſt: 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13. 
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Knoͤrich⸗ Samen 


langrankige Sorte, von letzter Erndte, iſt wieder biliigſt zu 


haben bei 
Karl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgoſſe Nr. 1. 


Extra feine Filzhuͤte 
in neuſter Facon em⸗ 
pfingen in groͤßter 
Auswahl 
E. Meyer u. Comp. 
am Ringe 7 Churf. 


Briſche große Hollſt. Auſtern, empfing mit Heuriger Poſt: 


| Carl Wyſtanowski 


Rautenkran. 


Bleichwaaren⸗Beſorgungen 
direct fuͤr den Bleichbeſitzer Hrn. Tſchent⸗ 
ſcher in Hirſchberg, uͤbernimmt wie ſeit 
einer Reihe von Jahren, unter Zuſiche⸗ 
rung moͤglichſter Billigkeit: 


Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Oſterbrodte 


in beſter Güte und zu beliebigen Preiſen, wie auch Braun: 
ſchwiiger und Frauſtädter Kuchen, empfiehlt: 
- Karl Kluge, | 
Junkern⸗Straße Nr. 12. 
Schau münze n, 
als Geſchenk hei der Confirmation, der Taufe, bei Geburts⸗ 
und Namenstagen ſehr paſſend, erhielten fo eben in ganz 
5 Arten in Gold und in Silber, und verkaufen fehe 
wohlfeil 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring⸗ (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke. 


Aechter weißer 


Zucker⸗Runkelruͤben⸗Samen 
iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


e 


N Selter⸗ Brunn 
1 von 1836er Füllung a 
empfing ich den erſten Transport direkt von der Quelle, und 
empfehle ſolchen zu geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitſch 


f in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Große Holſteiner Auſtern 


empfing mit letzter Poſt: 
5 Chriſt. Gottlb. Müller. 


Anzeige. 
Da ich nach dem Ang ige. . des Pergol⸗ 
ders C. Rautenſtein, als Mutter dreier unerzogener Kin» 
der gänzlich verlaſſen daſtehe und das Geſchaͤft fortzuführen 
beabſichtige, ſo erlaube ich mir, alle geehrten Kunden und 
nner ergebenſt zu bitten: das meinem verſtorbenen Manne 
geſchenkte Zutrauen auch auf mich guͤtigſt übergehen zu laſſen, 
und mich mit geneigten Auftraͤgen verſehen zu wollen. Ich 
werde jederzeit bemüht fein, alle gütigen Beſtellungen puͤnkt⸗ 
lich und ſauber zu liefern. Meine Wohnung iſt wie früher, 
Maͤntlergaſſe Nr. 8. 5 


Charlotte verw. Rautenſtein. 


Bier⸗Anzeige. 

Den Trinkern eines leichten, wohlſchmeckenden Weiß bie⸗ 
tes zeige ich zur gütigen Beachtung hiermit ergebenſt an, 
daß der von meinem verftorbenen Manne früher gebraute, 


ſehr belitbte 
reyhan 


in derſelben Güte bei mir jetzt wieder zu haben iſt. 


verw. J. E. Kloſe, 
Nikolaiſtcaße im grünen Rautenkranz. 
— 3 —— 
Oſterbrodte ſind von heute an waͤhrend der Feiertage von 
1 Sgr. bis 15 Sgr., die größeren nach vorheriger Beſtel ⸗ 
kung, zu haben in der Micadiſchen Conditorei, Albrechts⸗ 
Straße in der goldenen Muſchel. 
e ee e e ee eee e e e ene 
5 Beim Uhrmacher Müller, Reuſche Straße Nr. 20, 
2 werden alle Arten Uhren für eine billige Anforderung 7 
auf das Gründiichſte reparirt, für deren guten Gang % 
6 ein Jahr garantirt wird. % 
RE u DEE EEE 
„ Billig zu verkaufen. 
große aup⸗Spiegel von gutem geſchliffenen Glas, und 
ſchwarz lackirte Rahmen nebſt Unterfäge, beide fuͤr 18 Rtlr, 
1 faſt neuer großer eupferner Keſſel zum Einmauren von 37 / 
Pfund, für 13 Win Sge., 
2 Stück gute neue Waſchmaſchinen, nach der neueſten Art ge 
arbeitet, pr. Stück 3 Kthlr., nr bei b e 
5 5 Ra witſcher; 
de Antonien „Straße Nr. 36. 
In der Bade: Anſtalt auf der Zwingergaſfe Nr. 7 wird 
vom 1ſten April ab auch ohne 
zu jeder Stunde des Tages wieder gebader, 


vorhergegangene Beſtellung 


Das Amalienbad bei Koͤnigshuͤtte wird am 1. Mai a. c- 
unter der Leitung des Königl. Knappſchafts⸗Arztes Herrn 
Schulze in Koͤnigshuͤtte eröffnet, was hierdurch ergebenſt 
bekannt macht 

die Vormundſchaft der Dr. Bannertſchen 
Minorenen. 


a a ae N ea nu ae I En 
In Juliusburg bei Oels wird eine Befikung in der 
Vorſtadt Nr. 3. wegen Alterſchwaͤche des Eigenthuͤmers für 
1200 Thir. zum baldigen Verkauf offerirt. 

Die Beſitzung beſteht in einem Hauſe, worin 5 Zim⸗ 
mer, ein Nebengebäude von 2 Stuben und Kuͤche, eine 
Wagenremiſe, ein Pferdeſtoll fuͤr 5 dis 6 Pferde, einige 
Holz⸗ und Viehſtälle und großer Hofraum, ein Garten mit 
Obſt daumen ꝛc. mit einem Fruchthaus und einem Sommers 
hauſe zum Verſchließen, nebſt 3 Lauben. Der Garten iſt 
durch einen Gar ener regelmaͤßig eingerichtet und die ganze 
Beſitzung gut verzaͤunt. 


- "Hotel de Silésie. 


Jadem ich mir die Ehre gebe dem hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die Gaſt⸗ 
wirthſchaft in dem hi ſigen 


HOTEL DE SILESIE, 


(Biſchofſtraße Ne. 5.) 


mit dem 1. April diefes Jahres aus den Handen 


des bisherigen Paͤchters und Verwalters in die meinigen 
übergegangen iſt, halte ich es fuͤr meine Pflicht, ohne alle 


ſelbſtſuͤchtise Anpreiſung und Uebertteidung, mit kuezen Wor⸗ 


ten die Anforderungen zu erwähnen, denen vollſtaͤndig zu 
entſprichen ich mich mit allen Kräften beſtreben werde. Das 
Hötel de Silesie ſoll nicht nur, wie bisher, zur Auf⸗ 
nahme und Bewirthung von Reiſenden ſeine großen freund⸗ 
lichen und eleganten Räume bieten, ſondern auch die dar 
mit verbundenen Nedenayſtalten, an denen hieſige Gaͤſte Theil 
nehmen konnen: Speiſeanſtalt, Weinſtube und Kaffeehaus 
mit Billard, werden fortgefuͤhrt. Beſte Qualität Alles 
deſſen, was verabreicht wird, billige feſte Preiſe, aufmerk⸗ 
ſame und ſchnelle Bedienung, Sauberkeit und Reinlichkeit 
in jeder Beziehung, werden die Hauptgegenſtaͤnde meiner Auf⸗ 
merkſamkeit fin, und ich werde dafur zu ſorgen wiſſen, 
daß die genannten vorzüglichften Eigenſchaften eines Gaſt⸗ 
haules, nicht etwa nur im Anfange meiner Verwaltung, 
ſondern auch in Zukunft ſtets in gleich hohem Grade das 


— 


Hotel de Silésie auszeichnen. Auf dieſe Weiſe hoffe ich 


den guten Ruf deſſelden zu erhalten, und, inſofern er 
vielleicht gelitten haben ſollte, zu verjüngen und zu ſteigern. 
Zugleich verfehle ich nicht, mich der Gunſt und dem Zu⸗ 
ſpruch des bieſigen und auswärtigen Publikums angelegent⸗ 

lichſt zu empfehlen. a 
Breslau im April 1836. 5 . 
Julius Petit, Gaſtwicth. 


In der Brauerei 
zur goldenen Weintraube (Ohlauer⸗ und Weintraubenſira⸗ 
ßen⸗Ecke) wird vom 3. April c. ab f 
weißes Oberhefen⸗Bier in Flaſchen und vom Faß 
und braunes Unterhefen⸗Bier vom Faß 


dur gefaͤligen Abnahme empfohlen. 


Muͤhlen Verkauf. 

Ich beabſich rige meine bielelbſt delegene, dreigaͤngige ober⸗ 

ſchlech ige, im beſten Bauzuſtande befindliche ſogenannte Loh⸗ 

mühle mit Garten und Wieſe, außerdem aber ein Ackerſtück 

von 13 Sack Aasfaat. aus freier Hand zu verkaufen. Die 

nätern Bedingungen find taglich bei mir auch auf frankirte 
Briefe zu erfahren. ; 
Stankinft.in, den 14. Maͤrz 1836. 

Gottlied Strempel, Müllermeiſter. 


Anzeige. 


Einem hohen Adel und zu ehrenden Publikum nebſt 
reſp. Reiſenden, gebe mir die Ehre, ganz ergedenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich den Gaſthof zum goldnen Adler am Ringe 
übernommen, und ſchmeichle wir deſſelben zahlreichen Zu⸗ 
ſpruchs, als mic in der goldnen Krone hieſelbſt zu theil 
wurde; für gute Speiſen und Getränke zu den dilligſten 
Pieiſen und prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 

Prausnitz, den 6. April 1836. 

Lorenz, Gaß wirth. 


Schulanzeige. 


Bald nach Ostern beginnt ein neuer Lehr-Cursus 
in meiner Töchterschule, auf der Schmiedebrücke 
in der ersten Etage des Hauses Nr. 55 zur Wein- 
traube genannt. Der Lectionsplau steht gratis zu 
Diensten. : Thiemann. 


erhal Fee 
Schulanzeige. 

In meiner Schul: und Penſions⸗Anſtaſt beginnt der Unter» 
ticht mit einem neuen Lehrkurſus den Liten d. M., bis da⸗ 
bin ich die Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler er⸗ 
bitte. Auch iſt für einen Penfionaie noch eine Stelle un» 
deſetzt. C. Gottwald im Feigenbaum, Kupferfchmiebeftr. 


Rr. 48. 


Untertichts⸗Anzeige. j 
Wie erlauben uns an die geehrten Eltern und Vor⸗ 
münder, welche uns den Unterricht und die Erziehung ihrer 
Toͤchter oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, die erge⸗ 
bene Anzeige, daß nach der am 29. März in unſrer Anſtalt 
ſtatt gehabten Prüfung der neu: Leyrkurſus mit dem 11. April 
beginnt, uad dieſer Zeitpunkt am gerignetften zur Aufnahme 
neuer Schuͤlerinnen und Penſionairinnen fin würde, 
Breslau, den 2. April 1836. 
Die Geſchwiſter Werner, 
Vorſteherinnen einer weiblichen Erziehungs anſtalt 
am Riage Nro. 19, 


lung als Hauslehrer. 


Ein tiliger geprüfter Privatlehrer für Sprachen (franz., 
poln., lat., gr.) und für viele andere Lehrgegenſtaͤnde: wohnt 
Urſulinerſtr. Nr. 19, drei Stiegen hoch. 
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„Ein geübter Lithograph 
here dei C. Krone, Ring Nr. 51. 


Eine Herrſchaft, welche mehre Jahre zu reiſen gedenkt, 
ſucht einen zuverläffigen Bedienten; derſelde muß von großer 
Statur, jung und durch. fein frühere Dienſtherrſchaft gut em» 
p!ohlen fein; nähere Auskunft ertheilt der Kammerdiener des 
Herin Commandant General v. Strang. 


Ein junger Mann, welcher die nöchigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, und Luft hat, die Landwirthſchaft gründlich zu er⸗ 
lernen, findet hierzu Gelegenheit, dei einem Dominial⸗Guts⸗ 
beſitzer in der Nähe von Breslau. Nähere Auskunft ertheilt 
gefaͤllinſt der Breslouer Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendant 
Herr Genſert, Ohlauer Straße Nr. 44. 


Es wird gewuͤnſcht, daß ein tüchtiger und fleißiger Mies 
mer und Sattler ſich im Hauptorte einer bedeutenden Herr⸗ 
ſchaft niederlaſſen moͤge. Niheres hierüber iſt im Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des Herrn F. W. Nicolmann, Schweid⸗ 
nitzer Straße, zu erfahren. 


Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber 
kann ſich behufs ſeines baldigen Unterkommens, unter Ein⸗ 
reichung feiner Atieſte, in der Erpediiion d. Ztg. melden. 

Une Dame francaise qui partira pour Paris d’iei, 
jusqu’au commencement du Moi de Mai desire de 
trouver qu'el qu'un pour quelle puis leur servir 
d’intrepret durant le voyage. S'adresser Schmiede- 
brücke Nro. 28. au premier etage. 

Eine Franzoͤſin, welche Anfang Mai nach Paris reiſen 
wird, wuͤnſcht Jemanden zu ſinden, dem ſie als Dolmetſcher 
dienen kann. Das Nähere erfährt man Schmiedebrücke 
Niro. 28. im erſten Stockwerke. 


Empfehlung. 

Der Herr Sattlermeiſter Schmidt, auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke Nr. 52 wohnhaft, hat bis jetzt alle m ine Beſtellungen 
jedesmal mit folder Elegenz und Vortteff ichteit ausgeführt, 
daß ich es fuͤr eine Pflicht halte, dieſen achtbaren Mann hier⸗ 
mit beſtens zu empfehlen. Seine Sattel, Reilzeuge 1c. find 
ſo praktiſch gearbeitet und ſo vol kommen ſchoͤn daß ſie noch 
einen Vorzug vor den wirklich engliſchen vercienen. Ein mehr⸗ 
jähriger Aufenthalt in Paris hat Herin Schmidt zum Künſtler 
in ſeinem Fache gebildet. 


C. von Wolezinsky, 
Körig!. Rirtmeifteric 
EEE RED —— TER 


Waͤre es nicht den edlen Grundſaͤtzen unſers verewigten 
Rabbiners Joſeph Beer, nicht Berel, zuwider, fo wir 
den wir Herrn S.... B.... wegen Veröffentlichung feines 
Aufſatzes in Nr. 74 dieſer Zeitung zu degegnen wiſſen. Bor 
läufig genügt uns zu erklaͤten, daß wie nur dem was zum 
Lobe des Verewigten darin geſagt iſt, beipflichten konnen, 
Alles Uebrige aber für falſch, verleumderiſch erklären muͤſſen. 

Brieg, den 31. März 1836. a 

Die Vorſteher der israelit. Gemeinde 


Schnelle Reife⸗Gel' genheit nach Berlin iſt bei M ein ick, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrädede Nro. 1. 


Das Naͤ⸗ 


nnn 


an den Oſterftiertagen im Gabel 


T 
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Jedem das Seine. 
3 „Obſchon von allen Biertrinkern die bedeutenden Ver⸗ 
deſſerungen wahrgeuommen ſind, welche die Hirten Bier⸗ 
rauer feit mehreren Jahren an ihren Fabeikaten machten, 
fo zeichnet ſich dennoch beſonders vor vielen andern guten 
ieren dasjenige, welches in dem ſehr anſtaͤndig dekorirten 
chanklokale am Neumatkt, zur Katharinen⸗Ecke genannt, 
verkauft wird, aus; und insbefondere das Baierſche Lager⸗ 
ier, das auf jeden Fall dem hieher gebrachten Nuͤrnberger 
Biere den Rang nimmt. 
Unpartheiiſche Bierkenner: A. K. D. 


An den Schatzgraͤber K.. 
Ha Glücklicher! o Schatz von allen Schaͤtzen, 
er kann wie Du an Schaͤten ſich ergoͤtzen. 
Der Eheſchatz, das war Dein erſter Schatz, 
Und weiter Schätze finden, war Dein Satz. 
Nicht mit der Wänſchelruthe ſuchſt Du Schaͤtze, 
Du gehſt nicht auf verhexte, wüfte Platze, 
ein, nein, Du nimmſt nur baieriſch Bier zue Hand, 
Dein Keller wird der guten Stadt bekannt. 
Dein Bier iſt gut und füllet Deine Kaſſe, 
Trotz aller Dummheit und des Neiders Haſſe, 
Und alle Stände nehmen bei Dir Platz, 
ht das fo fort, fo bleibt Dir ſtits Dein Schatz. 
Zythophilos. 


Bei meinem Abgange von hier nach Ratibor als Leh⸗ 
rer und Etzicher an das daſelbſt neu errichtete Taubſtum⸗ 
men: Erziehungs» und Unterrichts Inſtitut für Oberſchleſien 
füge ich den Bewohnern Breslaus ein herzliches Lebewohl, 
mit der Verſicherung des innigſten Dankes fuͤr das mir 
disher zu Theil gewordene Wohlwollen und bitte ich, daß 
mir doſſelbe auch in der Folge geſichert bleiben möge. 

Beſonders aber fühle ich mich gedrungen, hier öffentlich: 
meine dankbare Anerkennung denen Bürgern und Vorſtehern 
zuzuſichern, welche mir mit fo befonderer zuvorkommender 

ertitwilligkeit ihre Officinen oͤffneten, um die Zoͤglinge hie⸗ 
iger Taubſtummen⸗Anſtalt, zur Erweiterung ihrer Begriffe 
durch Anſchauung, in dieſelben einführen zu koͤnnen, und 
bitte ich nament ich auch dieſe achtbaren Männer, jene wohl⸗ 
wellende Geſinnungen für das hirfige Taubſtammen⸗Inſtitut 
foridauern zu laſſeg. 

Breslau, den 1. April 1836. 

E. Weinhold, Taubſtummen⸗Lehrer. 


Bekanntmachung. 

Meinen hochverehrten Gaͤſten zeige ich hie mit ganz er⸗ 
gebenft an, daß ich während des Neubaues des alten Lo⸗ 
kales auf dem Schloſſel wohn; jedoch den Wald wie für 
her und zugleich auch den großen Garten zum Vergnügen 
der verehrten Gäſte im Gebrauch habe. 

Ba, Galle r, 
Kofferier zu Pbpelwitz im Walde. 


Concert⸗Muſik 


den X ſchen Garten, wenn es 

das Wetter zulaͤßt; auf je 5 ohne Hinderniß im Saale, 

wozu ich ein hochgethles Pu = ganz ergebenſt einlade. 
ber, Cofferier. 
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* * 
Einweihung. 

Einem hoch uverehrenden Publikum beehre ich mich hier / 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Aptil an das Löf⸗ 
feehaus „zur Hoffnung“ am Hinterdom, Graͤupner⸗ 
Gaſſe Nr. 8, in Pacht übernommen und Montags als den 
zweiten Oſterfeiertag einweihen werde. Meinen werthen Gaͤſten 
mit gut zubereiteten ſchmackhaften Speiſen, mit kalten und 
warmen Getränken, fo wie durch prompte und reelle Bedie⸗ 
nung aufzuwarten, wird ſtets mein eifeigſtes Beſtreben ſein. 
Um gürigen zahlreichen Beſuch bittet ergebeyſt: 

J. G. Woiſch. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Von heute an wohnt Schuhbruͤcke Nr. 2 neben dem 
Armenhauſe und Leihamt: 
Fleiſcher, 


praktiſcher Wundarzt und Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt Reuſch ſtraße Nr. 23, 2 Treppen hoch 


Dr. 40 la fta, prakt. Arzt. 
L. Schleſingers Antiquariat be⸗ 
findet ſich jetzt Schuhbruͤcke Nr. 17. 


Die Verlegung meiner Weinstube aus dem 
Hause Nr. 18 nach Nr. 21. Junkernstrasse, zeige 
ich hiermit ergebenst an: 


Carl August Franke. 


Lokal ⸗ Veränderung. 

Um allen Irrungen vorzubeugen, zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich mein bisher auf der Ohlauer⸗ Straße 
im blauen Strauß geführtes Drechsler ⸗Waarenlager, gegen⸗ 
über in den blauen Hieſch verlegt habe. 5 

E. F. Dreßler, Kunſtdrechsler. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

In Krippitz, ½ Meile von Strehlen, find 42 Morgen 
gutes cultioirtes Ackerland, welches mit den herrſchaftlichen 
Aeckern grenzt, auf drei hintereinander folgende Jahre zu 
verpachten. Pachtluſtige können die Bedingungen dieſerhalb 
Nikolaiſtraße Nro. 9, eine Stiege hoch im Comptoir em 
fahren. x 


Ia iner lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens wird Ter⸗ 
min Johan. c. ein guͤnſtig gelegenes Local, zum Betriece 
eines kaufmännischen Geſchaͤfts en detail, nebſt Wohnung 
von 2 Stuben auf 2 — 3 Jahr in Miethe zu contrahi⸗ 
ren geſucht. Solches Beruͤckſichtigende bell ben die Bedin⸗ 
gungen sub Litt. X. nach Naumburg am Bober franco 
zu ſtellen. 


„Die Heilquellen Landecks betreffend.“ 

£ Beſtel lungen 
auf ſehr ſchoͤne, trockene, geſunde, mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verſehene Logis von 1, 2, 3 und mehrern Zimmern, 
ganz nach Belieben, dicht an den Heilquellen Lan» 
decks, werden angenommen und auf das wohlfrilſte aus 
geführt von Be - 

„Hübner und Sohn in Breslau) Ring Nr. 32.“ 


Eine Gaſtwirtöſchaft oder 
Schankgelegenheit 


in der Stadt oder auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Von wem? erfaͤhrt man Ohlauerſtraße Nr. 24. unter Ad⸗ 
dreſſe A. B. 
Wohnungen von einzelnen und mehreren Pireen, allen. 
falls mit Meubles, fo wie eine parterre Gelegenheit, wird 
nachgewieſen Reuſche Straße Nro. 21 im 2. Stock. 


Wohnung für Jo hanni. 


Biſchof⸗Straße Nr. 3, in der dritten Etage, iſt für- 


‚eine anſtändige, ruhig lebende Femilie ein freundliches Quar⸗ 
titt von 4 Stuben, Kuchel und noͤthigen Beilaß zu vers 
miethen. Der Eigenthümer. 

Wohnung zu Johanni. £ 

Buͤttnerſtraße Nr. 1 im dritten Stock für einen rubi⸗ 

gen Miether eine freundliche Wohnung von 4 Stuben und 

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Nähere im zwei ⸗ 
ten Stock zu erfragen. 


SEELEN O ee ee 
Handlungs⸗ eL o ca l.] 

Zu vermiethen iſt, bald oder zu Johanni d. J. 

© zu beziehen, Reuſche Straße Nro. 50, ein Comptoie 

oder Verkaufs Gewoͤlde nebſt zwei Wohnſtuben, Ca⸗ 

binets, Küche, Keller, Boden, Remiſe u. ſ. w. Naͤ⸗ 25 

heres zu erfragen bei dem Heirn H. L. Günther 5 
im Comptoir dalelbſt. 

Se eee ee ee ee eee 


TTT 
Die Zte Etage in Nro. 59 am Naſchmarkt iſt jetzt zu 
Oſtern oder auch zu Johanni a. c. zu vermiethen; au 
allenfals nur die 2 Vorderſtuben; die Ausſicht auf den 
Ring. Das Nähere hierüber parterre. 


— 


; Zu vermiethen. 

Nikolal⸗ Straße in den 3 Eichen nach dem Ringe iſt 
der zweite Stock mit und ohne Stallung und Wagenplag, 
ferner im erſten Stock eine Wohnung von 4 Studen, 2 Alko⸗ 
ven, und parterre eine Remiſe, zu Johanni zu vermiethen. 

ER Zu vermiethen — 
iſt Term. Johanni auf der Goldnen⸗Rade⸗Gaſſe Ne. 27 (in 
der Nähe der Reuſchen⸗ Straße) der erfie Stock, aus 7 Stuben 
beſtehend, kann auch getheilt werden. Das Nähere daſelbſt 


beim Eigenthuͤmer⸗ 


G e treid 
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Zu vermiet hen | 
und Termin Johanni a. c. zu beziehen iſt in Nr. 13 um 
tem Eiſenkram die Wohnung im 1 den und ten Stock, 
das Nähere beim Eigenthuͤmer, Eiſenkram Nr. 7. 1 
ml muuununn 


Wohnung für Johanni. | 

Nikolai⸗Thor, Fr. Wilhelm Straße Nr. 9. im gorbnen 

Döwen die 1 Etage 4 bis 5 Zimmer, Alkove, Ku che nebſt 
Stallung und Wagenplatz. 


Angekommene Fremde. 


Den 31. März. Gold. Lowe: Hr. Gutsb. Graf v. Schlabren⸗ 
dorff o. Stolz. — Hr. Lt. Braune a. Dobergaſt. — Goldene 
Krone: Hr. Conrektor Selbmann a. Landeshut. — 2 gold. 
Löwen: Fr. Rittmſtr. v. Mund a. Strehlen. — Hr. Religions⸗ 
lehrer Nuß a. Oppeln. — Hr. Tonkuͤnſtl. Stranski ans Brünn. 
— Hr. Tonkuͤnſtl. Knoll a. Ziſtersdorf. — Hr. Tonkuͤnſtl. Pado⸗ 
vecz a. Wien. — Hr. Tonkuͤnſtl. Wolff a. Unkel. — Hr. Holzh, 
Lau und Beyer a. Brieg. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Haniſch 
a. Frauenhayn. — Hr. Kfm. Pollak a. Brieg. — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsb. Bone a. Züͤllichau. — Hr. Kommiſſ. Kopu⸗ 
lus a. Berlin. — Drei Berge: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Kunze 
a. Dambritſch. Hr. Gutsb. v. Stechow a. Dambritſch. — Herr 
Gutsb. v. Trzeinski a. Popowo. — Hr. Gutsb. Mittelſtädt aus 
Gr. Koluda. — Hr. Kfm. Langner a. Neuſalz. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kfm. Frank a. Neiſſe. — Hr. Gutsb. Neuſtädter 
a. Barotwig, — Hr. Gutsb. Schlinck aus Maſſelwitz. — Herr 
Referend. v. Rochow a. Scheidelwitz. — Hr. Dokt. Ehrlich 
a. Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Wiesner a. Paſterwig⸗ 
— Hr. Kfm. Wienskowitz a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. Kfm. 
Stroͤbel und Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — Hr. Juſtiz⸗Kom. 
Wichura a. Reichenbach. — Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. Arnold a. 
Krotoſchin. — Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. Swiencicka aus 
Oczkowic. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſitzerſohn v. Urbanski aus 
Grzenka in Gallizien. — Hr. Guts⸗Kom. Jablonski a. Przework, 
— Fr. Rend. Sawade a. Krotoſchin. 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Et. Schaar aus 
Steinau. — Hr. Seminarleh. Sternageli a. Bunzlau. — Biſchofſtr. 
No. 9: Hr. Referend. Roſenkranz a. Krotoſchin. — Oderſtr. Re. 
19: Hr. Gutsp. Hippe a. Strebieko. — Am Ringe No. it: Frr 


v. Klobuczinska a. Gnadenfrey. 
1 


31 Mrz. Barom. Birdfärke| Gewölk 


uͤbrwlk. 


inneres eu frucht 


6 u. S. 27 5, 7 
2 u. N 


Nachtküͤhle ＋ 4 4 ( Abermometer) 
1. Aprit Barom. inneres äußeres 


— 1 — — 


＋ 6, 8 ＋ 4,9 3, 6 SSW. 


6 U. V. 27 4, 274 5, o 
2 u. N. 5, 65 + 6,2 


Nachtkuͤhle + 1, 4 


+ 1,7 , WNW. 900 kl. Wik. 


+ 5,8 
.( Shremometer ) 


a. 1 TE 


[4 
Beeslau, den 31. März 1836. 


2 Sgr. 3 Pf. — Rilr. 28 Sgr. — Pf; 


3, 40 4 9,0 55 10, 5, 8 NW. Sze übrwlk. 
Oder + 6, 2 
Heut | Windflärte Wewblt 


＋ 2, 5 WN W. 900 dörwik. | 


Dr + 8, 1 


3 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Kite. 
i — Ktir. 23 Ser. — Pf. a , . bur. 21 Sgr. 9 Pf. g — Kei. 20 Sgr. 6 P. 
Roggen: Mittler Nie drigſt. 
Gerte: Pole‘ — Rilr. 18 Sgr. 6 Pf. Nit. 18 Sgr. — Pf. Ege 17 Sr . 
Hafer: — Pte. 15 Sgr. 6 Pf. — Rile. 15 Sgr. 3 Pf. — Nelr. 14 Sge. — f. 


ER EEE c AAA 
Die Brest itung erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertelſährige Abonnements⸗Preis 
fur dieſelbe in Verbindung . ihrem Beiblatte „Die Schleſ iſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Ihe 


ier 77% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Va erſt. 


— Fur die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik fin: 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


